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Grundrechte und Bundesverfassung
if'reiheitsrechte der Menschen werden berücksichtigt — Arbeit des Vertassungs«Ausschusses bis Dienstag beendet
Herrenchiemsee. Eine „angemessene Nen¬

nung “ der Grundrechte in der Bundesverfas¬
sung wurde am Donnerstag von der Kom¬
mission für Grundsatzfragen des Verfas¬
sungskonvents auf Herrenchiemsee empfoh¬
len. Diese Grundrechte sollen auf die klassi¬
schen Freiheitsrechte der Menschen zurück¬
gehen, gleichzeitig aber auch die Verhältnisse
der Gegenwart besonders berücksichtigen.

Die Kommission akzeptierte im wesent¬
lichen einen von Prof . Hans Nawiasky ,
Bayern, formulierten Entwurf der Grund¬
rechte. Danach soll im Vordergrund der
Gedanke stehen , daß der Staat um der Men¬
schen willen besteht , nicht aber der Mensch
für den Staat da ist . Alle Einrichtungen
der öffentlichen Gewalt sollen verpflichtet

Betgemeinde in Oldenburg
wollte Kinder opfern

Oldenburg. Polizeibeamte konnten eine
„Dauerbetgemeinde “ bei Bockholzberg in
Oldenburg gerade noch daran hindern , zwei
Kinder zu „opfern “ . Die Anhänger dieser
Sekte wollten damit den „Weltuntergang “
abwenden , den sie für Montag, 15 Uhr, er¬
warteten . Die Kinder waren auf Stühlen ge¬
fesselt , und es wird vermutet , daß die Kin¬
der den Fanatikern zum Opfer gefallen
wären , wenn die Polizei nicht dazwischen ge¬
kommen wäre . 14 Personen unter der Füh¬
rung ihres Vorbeters, des . aus dem polni¬
schen Grenzgebiet stammenden Flüchtlings
Pagatzki , wurden wegen Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit festgenommen .

Berliner SchwarzmarkteRazzia
mit Schießerei

Berlin . Bei einer von der Markgraf-Polizei
am Donnerstagnachmittag ' durchgeführten
Razzia gegen den Schwarzmarkt an derDrei -
üektorenecke am Potsdamer Platz wurden
etwa 20 Personen verletzt , als Polizeibeamte
In die fliehende Menschenmenge feuerten .

Etwa eine Viertelstunde nach Beginn die¬
ser Razzia erschienen Beamte der Stumm-
Polizei und kurz darauf britische und ameri¬
kanische Militärpolizei , die versuchten , die
inzwischen zu mehreren tausend Personen
angewachsene Menschenmenge in die benach¬
barten Straßen abzudrängen. Trotzdem
wurde ein vom sowjetischen Sektor kommen¬
der Propagandatrupp von der Menge ange¬
griffen und in die Flucht getrieben . Inzwi¬
schen traf auch auf zwei Lastkraftwagen
sowjetisches Militär ein . Für die Polizei der
Westsektoren Wurde Alarmstufe I befohlen .
Nach etwa 3 Stunden war die Ordnung
wiederhergestellt und die alliierten Militär¬
polizisten konnten abrücken. Der Assistent
für die Polizei im US-Sektor , B1 iemei¬
st e r , erklärte zu dem Zwischenfall , das
Vorgehen der Markgrafpolizei habe höchste
Erbitterung unter der Menschenmenge her¬
vorgerufen.

Ein Versuch, eine Zusammenarbeit zwi¬
schen der deutschen Polizei der beteiligten
Sektoren herbeizuführen , wurde durch das
Einschreiten eines sowjetischen Majors ver¬
eitelt. Im übrigen , sagte Bliemeister , sei er¬
wiesen, daß die Markgrafpolizei die Sektoren¬
grenze überschritten habe und dort von der
Schußwaffe Gebrauch machte. Im US-Sektor
seien 20—30 Patronenhülsen von ehemaligen
deutschen Armeepistolen gefunden worden.

sein , die Würde der menschlichen Person zu
achten und zu schützen. Kein Deutscher soll
einer fremden Macht ausgeliefert werden
können . Personen , die unter Mißachtung der
Grundrechte außerhalb des Bundesgebietes
verfolgt werden , sollen nicht ausgeliefert
werden dürfen.

Uebereinstimmend wurde empfohlen , in
den Grundrechten einen Satz zu formulie¬
ren, nach dem zum Schutz der menschlichen
Person und des menschlichen Zusammen¬
lebens die Benutzung wissenschaftlicher Er¬
findungen und technischer Einrichtungen ein¬
geschränkt werden kann. Die Freiheit zum
Empfang von Radio- 'lind Zeitungsnachrichten
aus der ganzen Welt soll gewährleistet wer¬
den.

Die Kommission kam ferner überein , vor¬
zuschlagen, daß es Aufgahe und Recht der
Presse ist, im Dienst des demokratischen
Gedankens wahrheitsgetreu über Vorgänge,Zustände , Einrichtungen und Persönlich¬
keiten des öffentlichen Lebens zu berichten.
Eine Zensur soll nicht statthaft sein .

Verfassungskonvent verlängert
Der geschäftsführende Vorstand des Ver-

fassungskonvjents beschloß am Donnerstag¬

abend, die Sitzungen des Ausschusses bis
Anfang nächster Woche zu verlängern . Ein
genauer Termin für die Beendigung der
Arbeiten wurde nicht festgesetzt , jedoch
wird erwartet , daß sie endgültig am Diens¬
tag abgeschlossen werden . Nach anfangs auf¬
getretenen technischen Schwierigkeiten soll
nunmehr doch Herrenchiemsee als Tagungs¬
ort beibehalten werden.

Zusammenschluß Baden -Württemberg
vor dem Ländergrenzen-Ausschuß

Wiesbaden. Die Kommission zur Ueberprü-
fung der westdeutschen Ländergrenzen wird
unter dem Vorsitz des schleswig -holsteini¬
schen Ministerpräsidenten Lüde mann am
27. und 28. August im Mannheimer Rathaus
zu ihrer dritten Sitzung zusammentreten .
Wie das Büro der Trizonen-Ministerpräsi-
denten am Donnerstag dazu mitteilt , wird
die Kommission in Mannheim unter ande¬
rem die Ergebnisse der Karlsruher Bespre¬
chungen über eine Vereinigung von Würt¬
temberg-Baden mit Südwürttemberg -Hohen-
zollern und Südbaden behandeln .

Internationale Hilfe für Berlin
Australien , Südafrika, Kanada und Norwegen wären bereit, weitere Transport¬

flugzeuge zu stellen
Berlin . Die Frage einer praktischen Hilfe¬

leistung für das blockierte Berlin ist in letz¬
ter Zeit mehrfach von Regierungen , die den
westlichen Besatzungsmächten nahestehen , er¬
örtert worden . Endgültige Beschlüsse hier¬
über sind jedoch, wie die hier akkreditierten
Militärmissionen am Donnerstag mitteilten ,von ihren Regierungen noch nicht gefaßt
worden , da erst nach Fertigstellung weiterer
Landemöglichkeiten in Berlin eine Erweite¬
rung des Luftversorgungsprogramms möglich
sein wird.

Ein zuständiger Beamter der australischen
Militärmission erklärte , die australische Re¬
gierung sei bereit , sofort 10 Transportflug¬
zeuge der australischen Luftstreitkräfte nach
Deutschland zu verlegen . Der Chef der süd¬
afrikanischen Militärmission sagte , seine Re¬
gierung habe ebenfalls den Wunsch, falls es
notwendig sei , durch Gestellung von Trans-

-portmaschinen zu helfen . Der Chef der kana¬
dischen Militärmission wies darauf hin , daß
bei seiner Regierung noch keine Anforderung
von Transportmaschinen für Berlin vorliegt .
Diese Frage sei jedoch eingehend von der

kanadischen Presse behandelt und mit Inter¬
esse von der Oeffentlichkeit aufgenommen
worden . Eine Beteiligung Norwegens an der
Versorgung Berlins hängt , wie von seiten der
norwegischen Militärmission erklärt wird,von dem Wunsche der britischen Regierung
und den gegebenen Landemöglichkeiten ab.
Die norwegische Arbeiterpartei , die die Re¬
gierungsmehrheit besitzt , habe bereits kürz¬
lich der Bevölkerung Berlins eine Solidari¬
tätserklärung überreicht . Aehnliche Erklä¬
rungen wurden auch von weiteren in Ber¬
lin akkreditierten Militärmissionen abge¬
geben.

Ein zuständiger Beamter der britischen
Kontrollkommission wies in diesem Zusam¬
menhang darauf hin , daß die vorhandenen
Flugzeuge zur Aufrechterhaltung und Erwei¬
terung des Luftversorgungsprogramms gegen¬
wärtig ausreichten . Sollten die vorgesehe¬
nen neuen Flugplätze eine weitere Steige¬
rung ermöglichen , die von den vorhandenen
Maschinen nicht bewältigt werden kann , so
wird man dankbar auf die Angebote der be¬
freundeten Regierungen zurückgreifen.

Schuman über französische Deutschlandpolitik
Verwaltungsreform in der französischen Besatzungszone

Paris . Außenminister Robert Schuman
sprach vor der außenpolitischen Kommission
des Rates der Republik , die unter dem Vor¬
sitz Salomon Grumbachs zusammen¬
getreten war , und befaßte sich in seinen
Ausführungen eingehend mit der internatio¬
nalen Lage.

Zur Deutschlandfrage erklärte der Mini¬
ster , die Länder hätten jetzt im Hinblick auf
die Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes für
ein vorläufiges , eher verwaltungstechnisches
als politisches Statut für Westdeutschland
ihre Vertreter im Parlamentarischen Rat er¬
nannt .

Frankreich uni ei stützt europäisches Parlament
Bildung einer beratenden europäischen Versammlung beabsichtigt
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den europäischen Versammlung ist beabsich¬
tigt , vorausgesetzt , daß die Nationen bereit
sind, einen Teil ihrer Souveränität an eine
europäische Behörde abzutreten . In den
Empfehlungen , die von einem Unterausschuß
unter Vorsitz des früheren französischen
Ministerpräsidenten Paul R a m a d i e r aus¬
gearbeitet wurden , wird die Hoffnung zum
Ausdruck gebracht, daß alle europäischen
Länder an der Versammlung teilnehmen .

Der Entwurf des Koordinierungsausschus¬
ses ist unter anderem unterzeichnet von
Winston Churchill und dem früheren
belgischen Ministerpräsidenten Paul van
Zeeland .

Der Ausschuß bereitet einen Verfassungs¬
entwurf für die europäische Versammlung
sowie eine Verfahrensordnung vor , die er
der Konferenz als Diskussionsbasis unter¬
breiten will .

Auf eine von dem kommunistischen Abge¬
ordneten Zyromski gestellte Frage wies
Außenminister Schuman darauf hin, daß der
in den Warschauer Erklärungen geprägte
Satz „Die Interessen des Friedens und die
Sicherheit der Völker fordern die Liquidie¬
rung der von Hitler mit der Auflösung der
Landtage und der Ausschaltung der Verwal¬
tungsautonomie der Länder durchgeführten
Vereinheitlichung der deutschen Staatsver¬
waltung und verlangen die Dezentralisierung
der Verwaltung , wie sie vor dem Hitler-
Regime bestand , einschließlich der Neubil¬
dung der . Landtage und der beiden deutschen
Zentralkammern . Auf diese Weise wird die
deutsche Einheit gewährleistet . . .“ , der
französischen Ansicht über die Organisation
Deutschlands entspreche.

Darauf stellten Grumbach und G i 1 s o n
(MRP) eine Frage , auf die Schuman er¬
widerte , der Föderalismus , wie ihn die fran¬
zösische Regierung wünsche , schließe keines¬
falls die von der gesamten deutschen Be¬
völkerung ersehnte Einheit Deutschlands aus,sondern entspreche nur dem Wunsch nach
verwaltungstechnischer Dezentralisierung , wie
sie vor dem Hitler-Regime bestand.

In seinen Ausführungen über die französi¬
sche Besatzungszone in Deutschland gab
Schuman zu , daß eine Verwaltungsreform für
diese Zone notwendig sei , die zu einer Ver¬
einfachung der Verwaltungszweige führen
müsse . Die bisherige Organisation sei nicht
frei von Fehlern , und für die von Frankreich
jetzt zu erfüllende Rolle als Kontrollmacht
gäbe es zu viele Instanzen . Die Verwaltung
werde größtenteils jetzt in die Hände der
Deutschen gelegt werden . Wie Schuman mit¬
teilte , wird in Kürze eine Reformverfügung
erlassen werden.

Zentrales Abitur
und Schulreform

In Nr. 58 der „Südwestdentschen Volkszei¬
tung “ findet sich in einer Glosse zur Reife¬
prüfung an Höheren Schulen der Satz : „Sie
(die Prüflinge ) hatten auch an der Last der
Schulreform mitzutragen “ . Diese Behauptung
gehört zu jenen Urteilen , von denen der kri¬
tische Menschenverstand sagt , daß sie durch
keinerlei Sachkenntnis getrübt seien . Eine
„Schulreform“ hat es in Südbaden bislang
nicht gegeben , und eine solche dürfte auch
einstweilen noch ein Blümlein Rührmichnicht¬
an bleiben . Aber wenn es noch eines Be¬
weises bedurft hätte , daß eine durchgreifende
Reform bei uns so notwendig ist wie das
tägliche Brot , so hätte ihn das zentrale Abi¬
tur in seinem praktischen Ablauf erbracht;
denn nicht dieser neue Gedanke an sich hat
Schiffbruch erlitten , sondern die Art , wie er
unterrichtlich verbreitet und durchgeführt
worden ist . Das System von gestern und
heute , das Prinzip der Beharrung , hat sich
vor aller Welt totgelaufen . Das ist , wenn
man es so nennen will , das einzige positive
Ergebnis dieser tragischen Angelegenheit .
Der Abg . Vor tisch hat mit Recht im Land¬
tag die Aufgaben der mündlichen Prüfung
angeprangert , die anderwärts längst einen
Ehrenplatz in der pädagogischen Rumpel¬
kammer gefunden haben , weil dort überspitz¬
ter philologischer Formalismus und Materia¬
lismus als fachlich überwundene Dinge gelten .
Aber auch schon die gestellten Aufsatzthemen
stammten aus der geistigen Rüstkammer ein-
ner verklungenen schulischen Epoche. Es ist
nicht ein einziges wirklichkeitsnahes Thema
gestellt worden , kein Thema , das den jungen
Menschen , der mit offenen , mit beobachten¬
den Augen durch die Welt der Tatsachen geht ,
zum selbständigen Gestalten und zum eigenen
Urteilen hätte reizen können . Wenn Schüler,die ihre Hauptschulzeit in Norddeutschland
zugebracht haben , besser bestanden haben,weil sie einen besseren Schulsack mitbrach¬
ten , so ist das kein Zufall . Für den , der ein¬
mal über die gelbrotgelben Grenzpfähle
hinaus geschaut hat , ist es schon lange eine
Binsenwahrheit , daß das „Musterländle “ in
seiner schulischen Entwicklung hinter der
Umwelt zurückgeblieben ist .

Wenn in Baden 25 % und in Württemberg-
Hohenzollern trotz höherer Anforderungen ,wie die Tageszeitungen melden , nur 15 % der
Prüflinge auf der Strecke geblieben sind , so
ist das allerdings ein Resultat , dessen Ur¬
sachen soweit als möglich nachgegangen wer¬
den muß . Ein Krebsschaden am Körper un¬
serer Höheren Schule waren schon seit lan¬
gem die kleinen Typen ihrer Art , die immer
nur von einer geringen Zahl von Schülern
besucht waren . So hatten , um nur einige Bei¬
spiele anzuführen , im Schuljahr 1937-38
(Jahrbuch für Höhere Schulen) Meßkirch:
83 Schüler und 10 Lehrer , Breisach : 82 Schü¬
ler und 11 Lehrer , Neustadt : 81 Schüler und
10 Lehrer. Daß dort, wo auf der Stirne des
Direktors immer wieder die bange Frage ge¬schrieben steht , ob die Schule genügend Schü¬
ler bekommen werde , das Ausleseverfahren
weitherzig gehandhabt wird , steht wohl au¬
ßer Zweifel , Aber die wahre Aufgabe der
Höheren Schule dürfte doch nicht darin be¬
stehen , wenig taugliche Elemente aufzuneh¬
men , Jahr für Jahr durchzuschleusen und
hochzupäppeln . Und wenn es schon in gutenZeiten ein Luxus , um nicht zu sagen eine
Verschleuderung von öffentlichen Mitteln und
Arbeitskraft gewesen ist , für 80 Schüler 10
hochqualifizierte und dementsprechend be¬
zahlte Lehrkräfte bereitzustellen , so wäre es
das erst recht heute in einer Zeit der größ¬ten Verarmung unseres Volkes . Da gilt es
denn nach anderen Formen der Schulorgani¬sation zu suchen, die einem neuen Erziehungs¬ideal dienen und nebenbei ökonomischer ge¬staltet werden können und müssen . (Darauf
hat schon der steuerzahlende Staatsbürgerein Anrecht !) Die praktischen Schwaben tref¬
fen auch in kleinen Verhältnissen eine
scharfe Auslese , organisieren den Unter¬
richt der kleinen Schulen mit wenigenLehrkräften , manchmal nur mit einem
einzigen Lehrer . Und haben trotz gerin¬
geren Aufwandes im ganzen höhere Leistun¬
gen !

Es wäre , schon rein volkswirtschaftlich ge¬sehen , eine nützliche Sache, wenn einmal ein
Finanztechniker diesen Dingen auf den Grund
ginge und an Hand von ganz einwandfreiem
Zahlenmaterial feststellte , was dem Staat
Südbaden ein Schüler der Höheren Schuleund was ein Volksschüler kostet und was in
Südwürttemberg . Eine solche Untersuchungkönnte zu lehrreichen Einsichten und zu be¬
herzigenswerten . Ergebnissen führen ! Nur
keine Vogelstraußpolitik ! In jedem gesundenStaatshaushalt muß oberster Grundsatz der
sein , alle Staatsmittel auf die zweckvollste
Weise zu verwenden und keine Mark zu ver¬
ausgaben , die keine Zinsen bringt . Zu sol¬chen TJeherlesuneren hat dag zentrale Abitur



Seite 2 DAS NEUE BADEN * # T 68 ' 21. 8 . 48

geführt und nebenbei alte Erfahrungen tieu
bestätigt und unterstrichen . Soweit Abhilfe
r oiwenig ist, kann sie nur ein frischer Luft¬
zug , Schulreform genannt , bringen , der in die

.Schuistube des entlegenen Schwarzwalddorfes
t oenso hineinfegt wie in die heiligen Hallen,
die der klassischen Philologie geweiht sind,
der aber zuvörderst hineingreifen muß in die
verstaubten Kammern der zentralen Schul¬
verwaltung . Eine Schulreform, die vor allein
die Bildung des Lehrerstandes in allen sei¬
nen Zweigen nach der allgemeinen wie nach
der fachlichen Seite auf so sichere Grund¬
lagen stellt , daß die Möglichkeit der Schü¬
lerbehandlung gegeben ist , die dem heutigen
Stande der Erziehungswissenschaften und
der Phychologie entspricht . Die Jugend ist
das einzige Kapital , das uns nach dem Zu-"
sammenbruch unversehrt erhalten geblieben
ist, ihr muß das Maß von pfleglicher Be¬
handlung zuteil werden , das überhaupt mög¬
lich ist , und zwar auf der ganzen Linie
schulischer Betreuung . Wie originell man bei
uns die Dinge anfaßt , dafür ist die „Neu¬
ordnung“ der Ausbildung der Volksschul¬
lehrer ein aufschlußreiches Beispiel. Da greift
man in der Schublade nach dem vergilbten
Rezept der Urgroßväter , läßt es anfertigen,
in Arzneiflaschen füllen und diese mit neuen
Etiketten bekleben. Und das Ganze wird in
lauten Worten als Stein der Weisen geprie¬
sen. Ganz nach berühmten Mustern der aller¬
jüngsten Vergangenheit. Dr. Josef Goebbels
wird im Jenseits mit einem diabolischen
Lächeln dafür dankend quittieren ! Doch der
deutsche Mensch dürfte inzwischen etwas
kritischer geworden sein, und nur noch die
allerletzten unter den billigen Denkern wer¬
den bei alledem irgend etwas „Neues“ fin¬
den .

Anderwärts ist die pädagogische Welt vol¬
ler Probleme und voll gesunder Spannungen,
die nach Ausgleich drängen , bei uns herrscht
Friedhofsruhe ! I . G . Herder hat dereinst der
werdenden Nation zugerufen : „Wir haben
eine Idee !“ Wir in Südbaden haben keine
Idee, wir sind vergreist , leben vom Blick in
die Vergangenheit und schauen in gesättigter
Kühe in die Zukunft , wo irgendwo jenseits
der brandenden See die seligen Gefilde der
Alten liegen müssen. Uns lockt weder ein
neues Ufer noch ein neuer Tag! Wir bedür¬
fen dringend einer geistigen Blutauffrischung,und die kann nur von außen kommen, von
dort , wo man für unabwendbare Notwendig¬
keiten mehr hat als nur eine abweisende
Handbewegung. Im Lande der Schwaben ge¬
hörte es von jeher zum eisernen Bestände
einer klugen Staatsführung , unaufschiebbare
Probleme beizeiten als solche zu erkennen,
sie mit Ernst , Gründlichkeit und Weitblick zu
diskutieren und diskutieren zu lassen, zu be¬
raten und beraten zu lassen, zu beschließen
und behutsam in die Praxis des Alltags über¬
zuleiten. Dort sehen wir auch heute Beispiel
und Wegweisung. K .F .

USA erkennen neueDonausKonvention nicht an
Großbritannien, Frankreich, Belgien , Griechenland, Italien und Deutschland ihrer ver¬

bürgten Rechte beraubt
Washington. Das amerikanische Außen¬

ministerium gab bekannt , daß die Vereinig¬
ten Staaten weder die Ungültigkeitser¬
klärung des Donau -Vertrages von 1921 noch
die Autorität irgendeiner Kommission aner¬
kennen werden , die von der Donau-Kon¬
ferenz in Belgrad durch die am Mittwoch
erfolgte Unterzeichnung einer neuen Donau -
Konvention eingesetzt werden.

Das US - Außenministerium beschuldigte
die Sowjets in einer außerordentlich scharf
gehaltenen diplomatischen Erklärung , auf
der Belgrader Donau-Konferenz die Stim¬
menabgabe ihrer Satellitenstaaten diktiert
zu haben, um ihre eigenen verborgenen In¬
teressen zu wahren.

Die bedauerlichen Resultate des sowjeti¬
schen Verhaltens, betonte das Außenmini¬
sterium, bedeuteten die Schließung einer der
wesentlichsten Pforten des ost -westlichen
Handels und die Widerrufung und Zer¬
störung der gesamten Auffassung von den
internationalen Wasserwegen, die seit über
130 Jahren das öffentliche Gesetz von Europa
gewesen ist.

Großbritannien , Frankreich , Belgien , Grie¬
chenland, Italien und Deutschland seien
ihrer seit langem verbürgten Rechte beraubt
worden, Wir betrachten die alten Verträge
solange als nach internationalem Gesetz in
Kraft , als bis sie durch Einverständnis aller
an ihnen beteiligten Partner aufgehoben
werden, heißt es in der US-Erklärung.

Bestimmungen über Zahlungsverkehr mit Berlin
Berlin. Die amerikanische Militärregierung

hat am Donnerstag Bestimmungen über den
Zahlungsverkehr '

.veröffentlicht, die nunmehr
die Ueberweisung von D -Mark(West )-Be-
trägen zwischen den Westsektoren Berlins
und den drei Westzonen ermöglichen. Es
handelt sich um die Durchführungsbestim¬
mungen Nummer 6 und 7 zur zweiten Ver¬
ordnung zur Neuordnung des Geldwesens
(Umstellungsverordnung) vom 4 . Juli 1948
mit folgendem Wortlaut:

Durchführungsbestimmung 6
Zur Durchführung und Ergänzung der Be¬

stimmungen der Ziffer 57 der zweiten Ver¬
ordnung zur Neuordnung des Geldwesens
wird hiermit folgendes angeordnet:

1 . Mit der Genehmigung der Militärregie¬
rung dürfen auf Antrag einer Bank im be¬
treffenden Gebiet (französischer, britischer
und amerikanischer Sektor von Groß -Berlin)
Ueberweisungen von Beträgen in deutscher
Mark (eingeführt durch den ersten Abschnitt,
Ziffer 1A der - Währungsreform) zu Zah¬
lungszwecken in allen den Fällen vorgenofn-
men werden, ; in denen

a) der Gläubiger seinen .Wohnsitz oder
sein Geschäftslokal im betreffenden Gebiet
und der Schuldner seinen Wohnsitz oder sein
Geschäftslokal außerhalb dieses betreffen¬
den Gebietes hat ;

b) der Schuldner seinen Wohnsitz oder
sein Geschäftslokal im . betreffenden Gebiet
und der Gläubiger seinen Wohnsitz oder sein
Geschäftslokal in der französischen, briti¬
schen und amerikanischen Besatzungszone
hat .

2. Diese Verordnung tritt mit Wirkung
vom 13 . August 1948 in Kraft .

Durchführungsbestimmung 7
Zur weiteren Durchführung und . Ergänzung

der Bestimmung der zweiten Verordnung zur
Neuordnung des Geldwesens wird hiermit
folgendes angeordnet:

Die Frist , während der Angehörige der
Vereinten Nationen ihre Einwände zu
machen haben, wie in Paragraph 29 , Arti¬
kel 13 , vorgesehen ist, wird hiermit bis zum
20. Oktober einschließlich verlängert .

Besuch bei einer Hellseherin
Von unserem Korrepondenten Oskar Reschke

Die bekannte Hellseherin Maria della Co -
lonna wurde vor einigen Tagen vom Amtsge¬
richt Garmisch wegen Verstoßes gegen den so¬
genannten Gauklerparagraphem aus dem Jahre
1871 zu 14 Tagen Haft verurteilt .

Garmisch-Partenkirchen . In Eschenlohe,
15 Kilometer vor Garmisch, steht einige hun¬
dert Meter von der Hauptstraße entfernt ,
hinter Laubbäumen versteckt, ein kleines
Häuschen. Im Garten hängt Wäsche , völlig
unromantisch und durchaus nicht geheimnis¬
voll . Wir treten ein. An einer Zimmertür im
unteren Stockwerk sehen wir eine Visiten¬
karte : Maria della Colonna . Auf unser Klop¬
fen öffnet eine völlig in Schwarz gekleidete
Dame und bittet uns , näherzutreten . Der
Raum zeigt nichts Ungewöhnliches. Nicht
einmal ein Kater ist zu sehen.

Wir werden Maria della Collonna vorge¬
stellt . Auch sie ist völlig in schwarz ge¬
kleidet aber sie hat so gar nichts „Dämoni¬
sches“ .

’ Auf dem Tisch steht Kaffee — kein
Grund — und Kuchen. Maria ist sehr freund¬
lich. — aber sie wußte , daß wir Journalisten
sind . Sie hat es nicht durch Hellsehen fest-
gestellt . Wir sagten es ihr . Unsere erste
Frage — nein, wir haben nicht gefragt, ob
es zum Krieg kommt — galt ihrer Vergan¬
genheit . Traumverloren — es machte sich
sehr gut — blickte sie zur Decke . Unsere
Blicke folgen ihr (die Decke ist schon längere
Zeit nicht geweißt worden) .

Dann erzählte sie . 15 Jahre war sie , als sie
„ entdeckt“ wurde. Sie hörte in einer Abend¬
gesellschaft melancholische Musik und ver¬
fiel in Trance. Mit geschlossenen Augen voll¬
führte sie „wundervolle und eindrucksvolle
Tänze“ . Es dauerte nicht lange, so erzählte
Maria Collonna erzählt , raucht sie eine mei-
heliseherische Begabung zeigte . Während
Maria Collenna erzählt , raucht sie eine mei¬
ner Zigaretten nach der andern . Vor der
Flucht des Kaisers habe sie seinen Adjutan¬
ten vorausgesagt, daß der Kaiser flüchten
werde. Oberbürgermeister Karl Schamagl
habe sie , als er noch Stadtrat war , vorausge¬
sagt, daß er Oberhaupt der Landeshaupt¬
stadt werden würde . Himmler will sie schon
1924 einen „phantastischen Aufstieg“ pro¬
phezeit haben . 1941 hat sie ihrer Darstellung
zufolge in einem Freundeskreis aber auch
das kommende unrühmliche Ende der Nazi -
srößen angekündigt.

Daß sie vom Amtsgericht 14 Tage Haft er¬
halten wird , hat sie allerdings nicht geahnt.
Sie könne nur bei den Personen hellsehen,
die ihr nahestehen . Von ihrem eigenen Le¬
ben wisse sie nichts. Sie schimpft über den
„Unverstand“ der Menschen , „ 14 Tage!“ sagte
sie grollend, „wegen eines veralteten , lächer¬
lichen Gesetzes “ . Bekannte Professoren, un¬

ter ihnen Professor Hans Bender , von der
Universität Freiburg , hätten ihre große me¬
diale Veranlagung bestätigt .

Wir kommen zur nächsten Frage . Die Zu¬
kunft . Nicht Deutschlands, aber ihre Zukunft.
Früher oder später werde sie doch wieder
als Hellseherin auftreten . Vorerst will sie
sich nur als Heilmagnetopathin betätigen.
Sie weist auf ihre großen Erfolge hin ; ernste
Fälle schickt sie aber zum Arzt. Die Zigaret¬
ten sind alle. Wir gehen. Nach fünf Minuten
bemerke ich , daß ich meinen Mantel ver¬
gessen habe. Maria della Collonna — oder
Rosemarie Cressierer, wie sie mit bürger¬
lichem Namen heißt — hat es nicht voraus¬
gesehen.

Post für Berliner Polizeipräsidium
wird abgefangen

Berlin. Die russischen Behörden haben an¬
geordnet, daß die gesamte Post für das Ber¬
liner Polizeipräsidium im amerikanischen
Sektor, sofern sie durch den Sowjetsektor
läuft , nicht mehr bestellt wird, berichtet
„Tagesspiegel“ . „ Sämtliche Postsachen, Kar¬
ten , Briefe, Einschreibebriefe und Tele¬
gramme“

, die an das rechtmäßige Polizei-
präsidiurp unter Br . Johannes Stumm adres¬
siert sind, werden künftig auf dem Postamt
Nr. 54 im russischen Sektor gesammelt. Auch
die Post des Berliner Polizeipräsidums, die
für den Sowjetsektor bestimmt ist, darf nicht
mehr befördert werden und wird gleichfalls
dem Postamt Nr . 54 zugestellt.

Bußland sieht im Segelflugsport
eine militärische Gefahr

Wien . In der letzten Sitzung des Alliier¬
ten Rates in Wi.en brachte der französische
Hochkommissar den Vorschlag ein, Oester¬
reich die Ausübung des Segelflugsportes zu
genehmigen. Während der amerikanischeund
britische Vertreter dafür stimmten, lehnte
der Sowjetvertreter diesen Schritt ab, da
„Segelfliegen eine militärische Ausbildung
darstelle“ . An diese Feststellung schloß sich
eine längere Debatte der vier alliierten Ver¬
treter , ob Segelfliegen als Sport oder als
militärische Betätigung zu werten sei . Be¬
sonders General Bethouart verteidigte seinen
Standpunkt , indem er darauf hinwies, daß
man, wolle man die sowjetische Meinung
konsequent verfolgen, das Segeln , zu Wasser
als Vorbereitung für die Kriegsmarine, das
Reiten als solche für die Kavallerie, das
Chauffieren wegen der Tankwaffe und das
Marschieren wegen der Infanterie verbieten
müßte. Es gelang den westlichen Vertretern
allerdings nicht, den sowjetischen Vertreter
von der Haltlosigkeit seines Standpunktes
zu überzeugen.

„So wird es doch nicht Baden-Baden sein !“ Zeichnung : Schulz

Wie la.n£ e noch ,
Herr Staatspräsident ?

3 Laut Mitteilung der „Südwestdeutschen
Volkszeitung “ Nr. 69 vom 18 . 8 . 48 ist der
Hauptdelegierte des Landes Südbaden zu
der Sitzung der Kommission für Organisa¬
tionsfragen des auf Herrenchiemsee tagen¬den Verfassungskonvents verspätet am
Dienstag eingetroffen, nachdem, laut DENA,die Kommission für Verfassungsfragen am
Montag ihre Beratungen abgeschlossen hatte .

Wir fragen:
1 . Welche Gründe haben das verspätete

Eintreffen des Herrn Hanptvertreters
Südbadens verursacht?

2. Welche Instruktionen erhielten die
Herren Dr. Fecht und Dr. Zürcher (laut
„Südwestdeutscher Volkszeitung“ Nr. 69),in den weiteren Beratungen „besonders die
föderalistische Staatsidee“ zu vertreten ?

Welcher Art soll diese föderalistische
Staatsidee sein?

Die von weiten Kreisen der badischen Be¬
völkerung abweichende Stellung des Herrn
Staatspräsidenten bei der am 18. August
stattgefundenen Tagung des Zehnerausschus¬
ses in Karlsruhe hätte eine sofortige Einbe¬
rufung des Landtages erforderlich gemacht,da sie im Widerspruch zu einem erheblichen
Teil der von der Volksvertretung geäußerten
Meinung steht . Die Stellungnahme der DP,der SP und der KP ist seit langem bekannt .

Um so überraschter ist man, in der „Süd¬
westdeutschen Volkszeitung“ Nr. 68 vom 16.
8. 48 zu lesen, daß der Landesausschuß der
CDU für den 28. und 29. August nach Frei¬
burg einberufen wird , um das Problem der
Ländervereinigung im südwestdeutschenRaum
in „abschließender Debatte“ zu behandeln.
Es soll nach dieser Verlautbarung angestrebtwerden, die innerhalb der CDU Südbadens
in dieser Frage bestehenden verschiedenen
Auffassungen zusammenzuführen, um so
eine geschlossene und einheitliche Parteilinie
herzustellen.

Wir fragen:
1 . Ist der CDU nicht wie den andere»

Parteien Südbadens seit langem bekannt,daß das Problem der Bereinigung der
Ländergrenzen auf Grund der Londoner
Empfehlungen, das in Südwestdeutschland
besonders vordringlich ist, in kürzester
Frist entscheidend zur Beratung kommen
mußte?

2 . Was hat der Herr Staatspräsident
getan, um eine rechtzeitige Entscheidungseiner Partei herbeizuführen?

3 . Wer regiert in Baden? Der Herr
Staatspräsident oder die CDU? Steht
etwa die sofortige Nichteinberufung des
Landtages im Zusammenhang mit der
Landesausschußsitzung der CDU am 28.
und 29. August 1948?

Wir bitten um Auskunft und weisen mit
aller Deutlichkeit darauf hin, daß auf diesem
wie auch auf ähnlichen) Gebieten die Gren¬
zen des Ertragbaren dieser Parteidikta *
tur und staatsmännischen Füh *
r u n g erreicht sind.

WELTNACHRICHTEN IN KÜRZE
Notgeld für Berlin? Der Berliner Magi¬

strat hat die Ausgabe von Notgeld für den
Fall beschlossen , daß sich keine einheitliche
Regelung für eine gesamtberliner Währung
auf der Basis der von der deutschen Noten¬
bank ausgegebenen D -Mark durchführen
läßt

Interzonen - Gewerksehaftskonferenz be¬
endet. Die westdeutschen Delegierten der
9 . Interzonen-Gewerkschaftskonferenz in En¬
zisweiler beendeten am Donnerstag ihre
interne Tagung mit der Annahme je einer
Resolution zur Demontage und zum Verhält¬
nis der Löhne und Preise.

Keine Beteiligung Westdeutschlands an der
Leipziger Messe . Die westlichen Besatzungs¬
zonen werden auf der Leipziger Messe nicht
vertreten sein und keine Ware der West¬
zonen wird auf Grund der sowjetischen Blok -
kademaßnahmen zur, Ausstellung kommen .

Bayernpartei fordert Entlassung von nicht¬
bayerischen Arbeitnehmern, Ein Antrag der
Bayernpartei , nichtbayerische Arbeitnehmer
aus der Stadtverwaltung in München zu ent¬
lassen, wurde im Stadtrat heftig diskutiert .
Die FDP bezeichnete ihn „als einen Verrat
am Deutschtum“ und fühle sich in die Zeit
des „ Dritten Reiches zurückversetzt, “ .

Noch rund 35 000 deutsche Kriegsgefangene
in Polen. Rund 35 000 deutsche Kriegs¬
gefangene befinden sich noch in Polen, teilte
der Presse-Attache bei der polnischen M'ili-
tärmission in Berlin mit .

Wieder Sowjetveto. Die Sowjetunion legte
vor dem Sicherheitsrat ihr Veto gegen die
Aufnahme Ceylons in die Vereinten Natio¬
nen ein . Auch die Ukraine stimmte gegen
den von China ein gebrachten Vorschlag zur
Aufnahme Ceylons in die Vereinten Natio¬
nen , der von den restlichen 9 Mitgliedern
des Sicherheitsrates gebilligt wurde.

Gesundheitszustand Frau Kosenkinas ver¬
schlechtert. Der Gesundheitszustand der
Fisau Oksana Kosenkina ist nach wie vor
ernst , man hat ihre Atmung sogar durch
Zuhilfenahme von Sauerstoffapparaten unter¬
stützen müssen
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Freiheit, Gleichheit , Brüderlichkeit
Die Menschenrechte in den deutschen Länderverfassungen

npr Parlamentarische Rat für Westdeutsch¬
land wird in einigen Wochen zusammentreten ,

d
’
n Wortlaut einer vorläufigen Verfassung -

ö?er e?nes „Grundgesetzes : - für Westdeutsch -
erörtern . Dabei wird er steh dann auch

mit
*

den Grund - oder Menschenrechten beschäf¬
tigen müssen , ohne eme neue deutsche Ver¬
fassung undenkbar erscheint .

Das Bekenntnis zu den unveräußerlichen
Menschenrecnten ist ln allen -neuen deutschen
Länderverfassungen verankert Nfcnt immer
oic Auftakt — aber klar und ohne Einschrän¬
kungen bekennen sich Deutschlands junge
Länder zu Freiheit , Gleichheit und Brüderlicn -
^6

Die Länder der amerikanischen , französi¬
schen und sowjetischen Besätzungszone —
Bayern, Hessen , Württemberg -Baden und
Bremen, Rheinland -Pfalz , Südwürttemberg -
Hohenzollern , Südbaden und das Saarland ,
Mecklenburg, Sachsen , Brandenburg , Sachsen -
Anhalt und Thüringen — garantieren die
Grundrechte m Abschnitten und Artikeln
ihrer rechtsgültigen Verfassung . Berlins An¬
erkennung der Menschenrechte ist noch nicht
sanktioniert , weil die Alliierte Kommandantur
die Verfassung noch nicht bestätigt hat — und
in der britischen Zone sind die Länder Nord¬
rhein -Westfalen und Hamburg noch nicht über
Entwürfe , Niedersachsen und Schleswig -Hol¬
stein noch nicht über Vorberatungen hinaus¬
gekommen .

Die Aufnahme der Menschenrechte in die
Länderverfassungen erkennt die Tatsache an ,
daß der Bürger auch bis zum Erlaß einer ge¬
samtdeutschen Verfassung nicht schutzlos der
Staatsgewalt preisgegeben werden darf . Wenn
sich diese Meinung ' durchsetzt , obgleich der
Wert einer Verfassung — und damit auch der
Grundrechte — in einem besetzten Land , in
dem die Besatzungsmächte nach eigenem Gut¬
dünken und ohne Rechenschaft abzulegen ,
schalten und walten , zweifelhaft erscheint ,dann darf das vielleicht als ein überzeugen¬
des Zeichen eines nach wertvollen demokra¬
tischen Prinzipien drängenden Volkswillens

.gewertet werden .
Eine bunte Musterkarte

Es ist , wie in den Beratungen Württemberg -
Badens vermutet wurde , beim Verankern der
Grundrechte in den deutschen Länderverfas¬
sungen eine bunte Musterkarte von Lösungen
entstanden . Bei einem Vergleich läßt sich je¬
doch der Eindruck gewinnen , daß wohl mehr
das deutsche Neigen zu einem eigensinnigen
Partikularismus für die Unterschiede der
Formulierungen verantwortlich zu machen ist ,als etwa schwerwiegende politische Meinungs¬
verschiedenheiten .

Alle neuen Verfassungen scheinen sich
grundsätzlich auf den Weimarer Text zu
stützen . Er wird mehr oder minder abgewan¬
delt , erweitert und beschränkt nach den . Er -
fahrungen 'der letzten 15 Jahre , nach Fortent¬
wicklungen - -und neuen Erkenntnissen . Dabei
sind jedoch" teilweise auch Gefahren , die die
Weimarer Verfassung enthielt , nicht ausge¬
merzt worden .
. Immer noch und trotz aller Geschehnisse
.scheint der Glaube an die Unfehlbarkeit des
Staates so groß , zu sein , daß fast alle Länder
— mit Ausnahme von Hessen , Bremen , Bran¬
denburg und Berlin — die Aufnahme eines
Widerstandsrechtes in die Verfassung bewußt
abgelehnt haben .

Ein nicht minder schwerwiegender Fehler
scheint die Bestimmung einiger Länder —

-zum Beispiel Mecklenburgs und Sachsen -An¬
halts — zu sein , die die Grundrechte der Ein¬
schränkung sogar durch den einfachen Lan¬
desgesetzgeber preisgibt . Der Wert einer Auf¬
nahme in die Verfassung muß doch wohl stark
angezweifelt werden , wenn beispielsweise die
Freiheit der Person , die Gleichheit , die Mei¬
nungsfreiheit , die Freiheit der Wohnung , des
Eigentums und das Briefgeheimnis durch ge¬
wöhnliche , mit einfacher Mehrheit angenom¬

mene Gesetze eingeschränkt oder beseitigt
werden können .

Die meisten Länder der Westzonen haben
die Rechtslage besser erfaßt , indem sie solche
Einschränkungen nicht vorsehen , sondern aus¬
drücklich festlegen , daß die Grundrechte un¬
abänderlich sind und den Gesetzgeber , den
Richter und die Verwaltung unmittelbar bin¬
den (Hessen , Bayern , Bremen , Südbaden ,Rheinland -Pfalz und Berlin ) . Auch Thüringen
scheint einen richtigeren Weg zu gehen , indem
es für die Grundrechte nur die Schranken der
allgemeinen Gesetze anerkennen will , d . h.
solcher , die sich nicht unmittelbar gegen eine
in den Grundrechtsbestimmungen festgelegte
Freiheit richten , sondern andere Ziele (z . B.
•solche der Straf -Justiz ) verfolgen und dabei
nebenher folgeweise einzelne Grundrechte
beschränken können . Sachsen sieht den Ein¬
griff in einige ausdrücklich festgelegte Grund¬
rechte angesichts der heutigen Notlage bis zum
Jahre 1950 vor , fordert aber im übrigen für '
Einschränkung der Grundrechte eine Zwei -
Drittel -Mehrheit im Landtag .

Die in der Weimarer Verfassung aufgezähl¬ten elf Grundrechte — Freiheit der Person ,Gleichheit , Freizügigkeit , Glaubens - und Ge¬
wissensfreiheit , Freiheit der Meinungsäuße¬
rung , Post - und Fernsprechgeheimnis , Ver -
sammlungs - und Vereinsfreiheit , Freiheit des
Lehrens und Lernens , Unverletzlichkeit der
Wohnung , Schutz des Eigentums . und das
Petitionsrecht , — sind in ihrer Gesamtheit
von Bayern , Hessen , Rheinland -Pfalz , Süd¬
baden , Sachsen , Brandenburg , Sachsen -An¬
halt , Hamburg und Nordrhein -Westfalen über¬
nommen worden . Württemberg -Baden , Süd -
Württemberg -Hohenzollern und Thüringen
haben auf die Freizügigkeit verzichtet . Das
Petitionsrecht wird in den Verfassungen von
Bremen , vom Saarland , von Mecklenburg und
Berlin nicht erwähnt , Thüringen sagt auch
nichts über das Vereins - und Versammlungs¬
recht sowie über die Unverletzlichkeit der
Wohnungen , seine Verfassung enthält über¬
haupt die kürzeste Aufzählung der Grund¬
rechte in nur einem Verfassungsartikel, ' weil
verschiedentlich die Ansicht vertreten wurde ,
daß der Grundrechtskatalog allein in die
Reichsverfassung gehört .

Vielfach wird den einzelnen Grundrechten
eine Art Bekenntnis vorangestellt , in dem die
Menschenwürde wie auch die Aufgaben und
Grenzen der Staatsgewalt Umrissen werden .
Solche Formulierungen finden sich in fast
allen westdeutschen Verfassungen .

Gleichheit nach neuen Gesichtspunkten
Die Gleichheit der Person -ist in allen neuen

deutschen Länderverfassungen ausführlich be¬
schrieben , wobei in jedem Falle — wenn auch
mit anderen ■Worten und . unzweifelhaft ge¬
stützt auf . die Erfahrungen der , nationalso¬
zialistischen Regierungszeit — alle Menschen
ohne Unterschied des Geschlechts, , der Rasse ,
der Herkunft und der religiösen und politi¬
schen Ueberzeugung einander gleichgestellt
werden , wenn nicht ausdrücklich gesagt wird ,daß niemand seiner Abstammung , seines Glau¬
bens , sein er religiösen Anschauung wegen be¬
vorzugt oder benachteiligt werden darf . Würt¬
temberg -Baden , Hessen , Bremen , Südbaden ,Rheinland -Pfalz und Hamburg enthalten diese
Sätze . Bayern verficht den gleichen Grund¬
satz mit den Worten : „Rassen - und Völker¬
haß zu entfachen ist verboten und strafbar .“
Die fünf Länder der sowjetischen Besatzungs¬
zone meinen deshalb mit den Worten : „Jede
Bekundung nationalen , religiösen oder Ras -
sen -Hasses wird bestraft .“ Für Berlin gilt
der Grundsatz : „Rassenhetze und Bekundung
nationalen oder religiösen Hasses widerspre¬
chen dem Geist der Verfassung und sind un¬
ter Strafe zu stellen .“ Und in Stidwürttem -
berg -Hohenzollern findet sich die Formulie¬
rung : „Unterschiede der Geburt , des Ge¬

schlechts und der Rasse , des Bekenntnisses
und des Standes begründen grundsätzlich kei¬
nen Unterschied der Rechte und Pflichten .“

Eine Einschränkung des Gleichheitsgesetzes
enthalten die sechs Verfassungen der sowje¬
tisch besetzten Zone . „Alle Bürger haben die
gleichen staatsbürgerlichen Pflichten • und
Rechte , es sei denn , daß die staatsbürger¬
lichen Rechte ihnen durch Entscheid auf
Grund rechtsgültiger Bestimmungen wegen
eines Verbrechens oder wegen nazistischer ,
faschistischer oder militaristischer Betätigung
aberkannt worden sind “ , heißt es dort .

Freiheit ausführlich gefaßt f
Erfahrungen der nationalsozialistischen Zeit ,haben bei einigen Verfassungen für die Frei¬

heit der Person , zu der die durch die Habeas -
corpus -Akte ■bekanntgewordenen Rechte im¬
mer wieder aufgezählt werden , zusätzliche
neue Bestimmungen hervorgerufen . So bei¬
spielsweise , wenn Hessen und Bremen be¬
stimmen , daß der Grund der Verhaftung dem
Festgenommenen sofort und auf seinen
Wunsch auch seinem nächsten Angehörigen
innerhalb 24 Stunden nach der richterlichen
Entscheidung mitzuteilen ist oder , daß alle
Gefangenen menschlich zu behandeln sind .
Bremen und Rheinland -Pfalz geben zusätz¬
liche Anweisungen für die Behandlung von
Gefangenen . Württemberg -Baden , Bremen und
Rheinland -Pfalz verbieten Ausnahme - und
Sondergerichte . Nordrhein -Westfalen will die
Freiheitsrechte auf die demokratisch gesinnten
Bürger beschränken : „Auf die Freiheitsrechte
darf sich nicht berufen , wer sie mißbrauchen
will .“

Durch zusätzliche Bestimmungen wird die
Freiheit der Person für Südbaden , SüdWürt -
temberg -Hohenzollern und Berlin auf das
Recht oder die Pflicht ausgedehnt , Kriegs¬
dienste zu verweigern .

Nur aus der jüngsten Vergangenheit ver¬
ständlich erscheint ein Satz in Rheinland -
Pfalz , der Eingriffe in die körperliche Unver¬
sehrtheit nur zum Zweck der Heilung und
im Rahmen des Gesetzes gestattet und von
der Zustimmung des Betroffenen und seines
gesetzlichen Vertreters abhängig macht . Hes¬
sen geht einen fast entgegengesetzten Weg,
wenn es aus anderer Ueberlegung zu dem
Schluß kommt , daß ein geistig oder körper¬
lich Kranker , der durch seinen Zustand seine
Mitmenschen erheblich gefährdet , in eine An¬
stalt eingewiesen werden kann .

Die Neuerungen der heutigen deutschen
Länderverfassungen gegenüber Weimar schei¬
nen überhaupt zum größten Teil durch die
negativen Erfahrungen der letzten 15 Jahre
und in der Zeit des NS-Kampfes in der Wei¬
marer , Zelt veranlaßt worden zu seih ! -Das
gilt für 'die Verfassungen der sowjetisch be¬
setzten Zone, - die das Vereirtigungsrecht nür
zubilligen , sofern damit keine nationalso¬
zialistischen und militaristischen Ziele ver¬
folgt werden , wie für den Hinweis in Würt¬
temberg -Baden , Bayern , Bremen und im Saar¬
land , daß nur solche Vereinigungen gestattet
sind , die die verfassungsmäßige Freiheit nicht
bedrohen und verletzen . Auch der Grundsatz
in ' Württemberg -Baden , Südbaden und Süd -
württemberg -Hohenzöllern , daß niemand ge¬
zwungen werden darf , sich einer Vereinigung
anzuschließen , muß unter diesem Gesichts¬
punkt gesehen werden .

Genau so ist die Beschränkung der freien
Meinungsäußerung für den Fall , daß die ver¬
fassungsmäßigen Freiheiten mißbraucht , be¬
droht oder ■verletzt werden (Württemberg -
Baden , Hessen , .Südbaden , Rheinland -Pfalz
und Saarland ) nur aus dem Angriff der
NSDAP gegen Weimar durch skrupelloses
Ausnutzen der Weimarer Verfassung heraus
zu verstehen . Andererseits geht die Erwei¬
terung dieses Artikels auf das Recht zur
Kenntnisnahme von allen für die Oeffentlich -
keit bestimmten Druckschriften und zum Ab¬

hören von Rundfunknadirichten (Hessen ,
Bayern , Bremen , Südbaden und Hamburg )
auf die nationalsozialistische Regierungszeit
zurück .

Auswirkungen der Fortentwicklung
Die wirtschaftliche und technische Fortent¬

wicklung und neue soziale Anschauungen ha¬
ben nicht nur einige völlig neuartige Artikel
geprägt , sondern auch Vorschriften , die in der
Weimarer Verfassung noch unter den Grund¬
rechten aufgezählt werden , an andere Stellen
gerückt . So finden sich beispielsweise in den
Verfassungen der sowjetischen Besatzungs¬
zone Bestimmungen über das Eigentum , Un¬
verletzlichkeit der Wohnung oder die Glau¬
bensfreiheit unter den Abschnitten Wirtschaft
oder Religion .

Diese Bestimmungen sind teilweise durch
die neueste sozialpolitische Entwicklung ge¬
kennzeichnet und schärfer präzisiert als in
der Weimarer Verfassung . Das gilt für Würt¬
temberg -Baden , Hessen , Bremen , Südbaden ,
Südwürttemberg -Hohenzollern , Thüringen ,
Sachsen -Anhalt , die Enteignungen billigen ,
wenn sie im öffentlichen Interesse erforder¬
lich sind . Württemberg -Baden , Hessen , Bre¬
men und Südbaden sehen dafür eine Ent¬
schädigung vor . Sachsen -Anhalt und Thürin¬
gen nur , „soweit ein Gesetz nichts anderes
bestimmt “.

Die wirtschaftliche Freiheit des einzelnen
wird in der sowjetischenBesatzungszone durch
die Verfassungen beschränkt . Für alle fünf
Länder gilt der Grundsatz : „Die Ordnung des
Wirtschaftslebens muß den Grundsätzen der
sozialen Gerechtigkeit mit dem Ziel der Ge¬
währleistung eines menschenwürdigen Da¬
seins für alle entsprechen . In diesen Grenzen
ist die wirtschaftliche Freiheit des einzelnen
zu gewährleisten .“ Rheinland -Pfalz meint mit
dem Satz : „Die wirtschaftliche Freiheit des
einzelnen findet ihre Grenzen in der Rück¬
sicht auf den Nächsten und auf die Erforder¬
nisse des Gemeinwohls “ das gleiche . Genau
so verhält es sich für Berlin : „Jeder Miß¬
brauch wirtschaftlicher Macht ist widerrecht¬
lich . Besonders stellen alle auf Korruptionund Marktbeherrschung gerichteten privaten
Monopolorganisationen einen Mißbrauch wirt¬
schaftlicher Macht dar und sind verboten .“

„Der Mensch steht höher als Technik und
Maschine“

Neu . ist in den Verfassungen für Mecklen¬
burg , Brandenburg und Sachsen die aus¬
drückliche Anerkennung des Streikrechts ,
neuartig gewiß , auch der Satz in der Verfas¬
sung von Bremen : „Der Mensch steht höher
als Technik und Maschine .“

Hinweise auf das Recht auf Arbeit finden
sich in allen neuen deutschen Verfassungen ,das Recht auf Erholung und auf gleichen
Lohn für gleiche Leistung sowie besondere
Vorschriften für die Arbeit Jugendlicher und
von . Kindern . sind in den Verfassungen der
fünf sowjetisch besetzten deutschen Länder
enthalten .' Zusammenfassend kann gesagt werden , daß
sich die neuen Verfassungen der deutschen
Länder mit dem Abschnitt Grundrechte sehr
stark auf die Weimarer Formulierungen ge¬stützt haben . Die darüber hinausgreifenden
Erweiterungen und Einschränkungen scheinen
durch Vorgänge aus der Zeit des Nationalso¬
zialismus bedingt : Sie führten einerseits da¬
zu , die Rechte des einzelnen ausführlicher
darzustellen und zu begründen und veranlaß -
ten andererseits Schutzbestimmungen gegendie Gefährdung der verfassungsmäßigenRechte .. Es ist unverkennbar , daß nach der
Zeit des nationalsozialistischen Zwanges der
Wunsch und Wille nach einer weiten persön¬lichen Freiheit einhellige Ansicht aller politi¬schen Lager ist , die ebenso diese Freiheit da¬
hin eingegrenzt sehen möchten , daß sie nicht
zum Mißbrauch gegen die Verfassung , gegendie Grundrechte und gegen den Staat als
solchen wird . Darüber hinausgehende neue
Vorschriften scheinen durch den Wandel der
wirtschaftlichen und sozialpolitischen Struk¬
tur unseres Volkes bedingt .

Goldene Freiheit
Von Fritz Knöller

Es war noch finster . Nur im Osten lüftete
sich der Himmel . Nach einer Weile umstrich
mich der Geruch verkohlten Holzes , der Ge¬
stank einer verendeten Stadt , und schließlich
tauchtei sie auf , ungewiß im Nebel , im trüb¬
wachsenden Licht , ein zusammengehauenes
Wesen.

Ueber Steinblöcke , Schutt und zerspellte
Bäume kroch ich hinweg , über verbeulte ei¬
serne Zäune , zerklüfteten Beton und »in Ge¬
wirr von Leitungsdrähten . Alles war mir so
fremd , ich mußte mich setzen und nach der
Richtung fahnden . Dann stolperte ich weiter
mit Stiefeln , rot vom Backstein , wie von Blut
so rot , und gelangte endlich an die Straßen¬
kreuzung , wo einst das Haus meiner Mutter
stand .

Es
,.rag^e v'on ihrn a ur noch die Ostwand ,schmächtig, hilflos , drei Fenster oben , dreiunten , in einem kleinen Galten mit verstüm -

melten Baumen . Fast abwesend stocherte ichim Schutt herum , schälte etwas Weißes bloß ,ein Plättchen der Küchentäfelung , und stecktees zu mir . Währenddem , ich traute meinenhren kaum , wurde da oben irgendwo ein sü_uer ion laut , der sogleich wieder verstummte .e ei mir kreiste nur Nebel, und hinter derBrandmauer verschwand ein Mann miteiner Hadce und ihm auf den Fersen eineFrau m Hosen mit einer Schaufel , und balddarauf erscholl ein dumpfer Schlag und wie¬der einer und etwas später ein Schürfen , einkaltes , nüchternes Schürfen . Mich fröstelte ,was hatte ich hier noch zu suchen ?
. Mötzlich wieder der süße , berückende Lautirgendwo über mir , ein bißchen länger alsvordem , und , wie aus Widerspruch , hinterder Mauer der stumpfe Schlag und das kahleSchürfen , und jetzt entdeckte ich in Höhe des

ersten Stocks an der Brandmauer einen Vo¬
gelkäfig und hinter den Stäben einen Har¬
zer Roller , sein Köpfchen trillernd erhoben ,
dem sanft erblauenden Morgen entgegen .

Leise rief ich dem Vogel , rief ihn ..Hans “ ,ein Name , den Harzer Roller wie so manch
anderes hinnehmen . Hans sah mich erst mit
seinem einen Auge an , hierauf mit dem an¬
dern , schlüpfte sodann zur Tür heraus und
flatterte mir entgegen , der niedergebrocb .enen
Südwand zu , blieb aber dort , wo - sich die
Wand einst erhob , auf einmal hängen , wir¬
belte in der Luft wie vor einem Hindernis
und huschte schließlich wieder nach seinem
Bauer zurück .

Die Sache zu ergründen , kletterte ich in die
Trümmer hinein . Verstört flitzte der Vogel
der weggeblasenen Nordwand zu , und wie¬
der , als stände sie noch , hing er dort wie
aufgespießt , und als ich ihn über jenes un¬
sichtbare Hindernis zu treiben suchte , ent¬
wich er nach . der . noch ragenden Ostwand ,
durch eines ihrer Fenster ins Freie hinaus .
Etliches später glitt er wieder herein , schoß
nacl einem unter seinem Käfig klaffenden
Spalt in der Mauer , pickte dort an einem
Häufchen Körner herum und ließ mich hier¬
bei nicht aus dem Aug«.

Plötzlich stand die Frau von nebenan da,
auf ihre Schaufel gelehnt , und redete dem
kleinen Vogel zu , und dann erklärte sie mir ,
gleichsam entschuldigend , jemand müsse sich
doch um Hänschen kümmern , nachdem seine
Herrschaft — sie wies nach den Trümmern
— da unten geblieben sei . Sie ging wieder an
ihre Arbeit , und das kleine Etwas , dieser auf¬
gespulte Sonnenstrahl , überflammte . von
neuem das Pochen der Hacke , das Knirschen
der Schaufel

Können Sie das begreifen ? Der kleine Vo¬
gel hatte jetzt seine Freiheit , und trotzdem

schreckte ' er vor ihr zurück , vor nicht mehr
vorhandenen Mauern . Er hatte wohl auch in
seinen jungen Tagen gefunden , daß er zum
offenen Fenster hinausfliegen könne , und es
bot sich ihm jetzt genug Gelegenheit , und
dennoch kehrte er rasch wieder heim . Frei¬
lich , was hätte er auch viel mit seiner Frei¬
heit anfangen können , die er nie ge.
kannt hat , die ihm eine bange .Ungewißheit
blieb , in der er sehr wahrscheinlich umkom¬
men würde , ein Opfer des Hungers , der
Kälte oder der Katze ?

Eine frevelhafte Wette
Ein Schuster , der häufig in der Gesellschaft

fröhlicher Trinkgenossen weilte , die zu aller¬
hand ausgesuchten Scherzen aufgelegt wa¬
ren , schloß mit diesen die Wette ab , daß sie
ihm zehn Liter Kirsch und hundert Stumpen
schuldeten , wenn sie ihn nicht binnen drei
Wochen der Furcht überführen könnten . Sie
ersannen nun die ausgefallensten Stücke ,die sie den mutigen Sohlenflicker bewältigen
ließen , oft haarscharf an tödlicher Gefah’r
vorbei , doch immer lachte er : er habe schon
engere Fühlung mit dem Gevatter Tod ge¬
habt .

Sodann erfanden die Burschen , die für ihre
Wette mehr fürchteten als der andere für
sein Leben , die bedenklichsten Proben , die
dem Schuhmacher plötzlichen Schrecken ein¬
jagen sollten , um ihm zu beweisen , daß seine
Furchtlosigkeit doch eine verletzliche Stelle
habe . Er aber erklärte immer nur mit kal¬
ter Ruhe , er hätte mit dem Tode Bruderschaft
getrunken .

Da kamen die Burschen kurz vor Ablauf
der drei Wochen auf einen geradezu frevel¬
haften Ernfall : sie fragten nämlich den
Schuster , ob er imstande sei , neben einem im
Sarge liegenden Toten des Nachts beim Ker¬

zenlichte seine Schuhe zu besohlen . Da inder Nachbarschaft ein alleinstehender Buch¬
binder verstorben war , ließe sich die Probe
leicht durchführen . Wenn es weiter nichtssei, entgegnete der Schuster lachend und
begab sich am selben Abend mit seinem
Werkkasten in das Sterbezimmer .

Nun aber hatten die an der Wette Betei¬
ligten die Leiche des Buchbinders aus dem
Raume entfernt und dafür des Haarschnei¬
ders Lehrling gegen ein reichliches Trinkgeldin einen vom Sargmacher entliehenen Schrein
hineinsteigen heißen , im Hemde und mit
kreidebeschmiertem Gesicht . Um Mitternacht ,so unterwiesen sie ihn , sollte er sich aus sei¬
nem engen Gehäuse erheben , worauf sie , die
wettenden Burschen , aus dem Nebenraum
tretend , den nächtlichen Sohlenflicker unfehl¬
bar jähen Entsetzens zu überführen gedach¬ten .

Während sie hinter einem Vorhang lausch¬
ten , war es ihnen weniger geheuer als dem
Schuster , der mit Seelenruhe Nagel um Nagelin das Leder trieb , mit unheimlichen , gleich¬
mäßigen Schlägen . Nur ' einmal schien sich in
dem schwarzen Kasten neben ihm der Tote
umzudrehen . „Nanu “

, sagte der Schuhmacherund hielt eine Weile mit Klopfen inne . „Doch
freilich “, meinte er darauf , „mir wäre » die
Bretter auch zu hart . “ und fuhr mit seiner
Arbeit fort .

Als dann endlich um zwölf Uhr — den
, Lauschenden trat der Schweiß auf die Stirnen' — sich langsam der Deckel öffnete und , vomKerzenlicht fahl beleuchtet , das unkenntliche ,blasse Antlitz des vermeintlichen Leichnams
sichtbar ward , da schlug der Schuhflicker mitdem Ausspruch „Tot muß tot bleiben “ denschweren Schusterhammer auf dessen Kopf ,so daß der Lehrling nun wirklich tot in deo
Sarg zurückfiel . G.F,
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
1 . Stuttgarter Auktion ;

Anziehende Häutepreise — Teueie Schuhe ?
In der ÜS-Zone wurden die Weltmarktpreise überboten

Die erste freie Häuteversteigerung seit 14
Jahren , für die gesamte amerikanisch besetzte
Zone geltend , die kürzlich in Stuttgart statt -
iand und die für die weitere Entwicklung des
Preisgefüges in der gesamten ledererzeugen¬
den und -verarbeitenden Industrie West¬
deutschlands maßgebend sein wird , dürfte
weite Kreise , vor allem auch in unserem Ge¬
biet , interessieren . Wie oft schon wurde die
Frage gestellt, .warum heute Schuhwaren ge¬
genüber „früher “ so bedeutend viel mehr kos¬
ten ! Sollen nun womöglich die Schuhpreise
noch weiter in die Höhe gehen ?

Einen gewissen Aufschluß über die Zusam¬
menhänge erhalten wir aus einem Artikel der
„Wirtschafts -Zeitung “ vom 30. 7 . 1948, worin
eingangs richtig betont wird , daß ja die
Schuhpreise „politische Preise “ seien . Die
Schilderung des Ablaufs der Versteigerung
in Stuttgart läßt erkennen , daß zunächst von
verantwortlicher Seite ernsthaft der Versuch
gemacht worden war , eine übermäßige Preis¬
steigerung im Angebot zu verhindern . Daß
man sich nach Beendigung dieser ersten , im
wahrsten Sinne des Wortes anscheinend sehr
„freien “ Auktion auch in Fachkreisen nicht
ganz wohl fühlte , beweisen folgende Sätze
aus dem Bericht einer Teilnehmerfirma , die
immerhin etwa 30 Prozent der angebotenen
Mengen an Kalbfellen bzw . Großtierhäuten an¬
gesteigert hatte : „Nach der Eröffnung der
Auktion ermahnten wirtschaftliche Amtsstel¬
len und die Auktionsleitung zu besonnenen
Einkäufen (Preise !) , und man machte mit den
ersten 10 Losen einen Versuch der Preisbil¬
dung . Die Käufe wurden alsdann unterbrochen ,
und eine Kommission , bestehend aus dem
Arbeitsausschuß der Häuteverwertungen und
Gerber , beriet über die Frage , ob die Ver¬
steigerung bei den abgegebenen Geboten —
diese wurden schon als nicht erwartet hoch
bezeichnet — weiter durchgeführt werden
solle oder aber eine Vertonung in irgend¬
einer Form besser sei . Schließlich gewänri je¬
doch die Auffassung Raum , daß es richtig sei ,
die Auktion abzuhalten und die Preise aus¬
pendeln zu lassen .“ Und ferner : „Abschließend
möchten wir nicht unerwähnt lassen , daß wir
Mühe hatten , uns selbst zurecht zu finden in
unseren Entschlüssen in bezug auf den Ein¬
kauf . . . Wir .glauben , daß angesichts des
Rohwarenhungers und der noch länger an¬
haltenden Nachfrage in Schuhwerk und tech¬
nischem Leder die Kauflust der Gerber , an - ;hält . Trotzdem empfehlen wir Besonnen - ’
heit und Mäßigung im Einkauf .“

Zuixi . besseren . Verständnis .' seien einer in ’
der „WZ“ veröffentlichten Aufstellung der
Preisentwicklung für Rinderhäute (Gewichts - ;
gruppe 25—29.5 kg ) und Kalbfelle (4,5—7 .5 kg)
im Jahresdurchschnitt von 1924 bis 1-933 di" ’
markantesten Werte entnommen : .
Preise pro kg

1924
1928
1932

Rindernäute
1 .80 RM
2 .30 RM

— .91 RM

Kalbfelle
3 .08 RM
3 .37 RM

— .99 RM
Demgegenüber der Stoppreis bis 1948 (hier¬
orts bis heute ) : — .90 DM 1 .20 DM

(bis 4,5 kg ) 1 .38 DM

Hierzu die Höchstpreise der Stuttgarter
Auktion : 3 :— DM 4 .31 DM
Inzwischen liegt ein Ergebnis der 1 . Hambur¬
ger Auktion vor : 2 .58 DM 3 .50 DM
(Eine Mitte Juli in New York gehandelte
Ochsenhaut kostet den deutschen Importeur
2 .20 DM pro kg !)

Als im weiteren Verlauf der Stuttgarter
Auktion selbst die Weltmarktpreise überboten
wurden und der amtliche Hinweis auf bevor¬
stehende Importe im Werte von 7—8 Mill .
Dollar unberücksichtigt blieb , waren unter
den Teilnehmern nicht wenige der Auffas¬
sung , daß man in 14 Tagen wieder Zwangs¬
wirtschaft haben werde . Diesem Ergebnis
liegt nicht allein der evtl , durch die amtli -
cherseits stillschweigend begünstigte Hortung
angestaute Warenhunger , sondern wohl viel¬
mehr die Tatsache zugrunde , daß die stets
als unausbleiblich erachtete Angleichung des
Preises des Inlandgefälles an die Weltmarkt¬
preise fast allzülange auf sich warten ließ .
Mit Recht vertraten daher maßgebende Per¬
sönlichkeiten den Standpunkt , daß dies „ kei¬
nesfalls über Nacht gehen könne .“

Die Lage in der französischen Zone
Die oben gezeigte Uebersicht allein läßt

erkennen , daß in unserer Zone schnellstens
etwas geschehen muß , soll die jetzige Form
der Erfassung nicht in gefährlicher Weise
unterhöhlt werden und unabsehbare Folgen
für die betroffenen industrien nach sich zie¬
hen . Trotz der Schaffung der DM zeigt sich
bereits bei den Produzenten , d . h . den Ab¬
lieferern der Häute und Felle , eine merk¬
liche Unlust , die sich naturgemäß auf . die
Stellen überträgt , die mit der . Sammlung , und
Verwertung beauftragt sind . Seit 3 - Jahren
haben sie immer wieder trotz unnatürlich ge-
di'iickter Preise dem Anpell Folge geleistet , der
Industrie die lebensnotwendigen Rohstoffe an,-
zudienen , sehen sich aber nun angesichts der
Entwicklung in der amerikanischen Zone vor
unlösbare Schwierigkeiten gestellt . Deshalb
verdient die Forderung der Häuteverwertun¬
gen und Großhändler nach , einer vernüf -
tigen .Anpassung an das nun einmal Tat¬
sache gewordene Niveau volle Aufmerksam¬
keit . Sie sind sich wohl mit den hiesigen Ger¬
bern darin einig , daß durch eine „ stufen¬
weise “' vorzunehmende Angleiehung ein Stand
erreicht werden muß . der weitere prompte
Ablieferung des Gefälles innerhalb unserer’ Zone gewährleistet Vermutlich wird man
hier keinesfalls an ' -‘die Weltmarktpreise her -
anaehen ; und tut -gut daran , das Ergebnis
weiterer ; • Auktionen 'abzuwarten , bis die
Preise ausgependelt haben .

‘ ; :
Wie werden aber dann die Lederpreise und

darüber hinäus , was uns alle brennend inter¬
essieren muß , die Schuhpreise aussehen ?
Ohne nennenswerte Erhöhung der Jlohstoff -
preise kostet das Leder durchschnittlich heute
schon bedeutend mehr als in „ Friedenszeiten “ .
Dies beruht auf - der nach Kriegsende einge¬
tretenen unvermeidlichen Erhöhung der Ko¬
sten , besonders in der Beschaffung der Hilfs¬

stoffe Wie in der „WZ. “ richtig kommentiert
wird , ist in „Zeiten normaler Konkurrenz “
nichts gegen das Einkalkulieren des „Wieder¬
beschaffungspreises “ einzuwenden , was eine
sofortige beachtliche Erhöhung der Preise für
Leder und Schuhe zur Folge hätte in dem
Augenblick , in dem bereits ein höherer Auf¬
wand für die Beschaffung der Rohware bzw .
des Leders bestritten werden muß . Anderer¬
seits wäre es auf Grund der angespannten
Versorgungslage unverantwortlich , wenn von
irgendwelcher Seite nunmehr Ware zurückge¬
halten würde . Es_müssen folglich Rohtf aren -
lieferanten , Ledererzeuger wie auch Schuhfa¬
brikanten und vor allem der Schuhhandel für
die nächste Zeit auf einen allmählichen Über¬
gang bedacht sein , wobei stets der Konsument
nicht aus den Augen gelassen werden darf !

Möglichkeiten einer Ueberbrückung
Aus mancher Unterhaltung über die Zu¬

kunft unserer Bevölkerung hört man da und

dort eine leise Enttäuschung über den Man¬
gel an „Gemeinschaftsgeist “ durch ilingen .
Man vermeint , daß eine „Notgememscnaft “

, dis
unsere Bevölkerung in der Gesamtheit dar¬
stellt , manches fertigbringen kann , was ent¬
gegen althergebrachter Gepflogenheit sonst
hier unmöglich erscheint .

In unserem Falle hieße es, daß über den
Rahmen der bereits ins Leben gerufenen 1
Fachkommission hinaus eine noch engere Ver¬
bindung zwischen Erzeuger und Verbraucher
unter Einschluß aller wichtigen Zwischenstel¬
len wünschenswert ist . Hierzu ergibt sich
hoffentlich bald eine Möglichkeit , bei ver¬
nunftgemäßer Bescheidenheit aller Beteilig¬
ten eine Regelung zu treffen , die dazu be¬
rechtigt , reinen Gewissens vor die Verbrau¬
cher zu treten . Unerwünschte Komplikationen
in Gestalt weiterer Lohnforderungen sowie
Preiserhöhungen der gesamten Zubringerin -
dustrie , was eine gefährliche Kette ohne Ende
bedeutete , könnte man sich damit ersparen . J .

Schweizer Kapital in Südwestdeutschland
Die Zahl der in Süddeutschland arbeiten¬

den Schweizer Industriebetriebe ist immer
noch beachtlich . Insgesamt gehören ca . 200
Unternehmen als ganz oder überwiegend
schweizerisches Eigentum der neu gegrün¬
deten „Vereinigung schweizerischer Unter¬
nehmen in Süddeutschland “ mit Sitz in Basel
an . Schon die Zahl und Art der angeschlos¬
senen Betriebe aus der Seidenstoff - und Band¬
weberei , der Baumwoll - und Veredelungs¬
industrie , der Maschinen - , Tabak - und Pa¬
pierindustrie , des Baugewerbes , der Spedi¬
tion , des Handels und der Energiewirtschaft
gibt einen Hinweis auf den Umfang und die
Vielfalt der Schweizer Interessen in Deutsch¬
land . Man beziffert den gesamten Investi¬
tionswert auf gut eine Milliarde Schweizer
Franken (Sfrs .) . Allein die im Wiesental , im
alten Handelskammerbezirk Schopfheim , an¬
gesiedelten Schweizer Textilunternehmen , die
in Süddeutschland rund 50 Fabriken aller
Art zählen , repräsentieren einen Wert von
400 Mill . Sfrs . Ebensolche Industrien befinden
sich auch im Bezirk von Säckingen und Lau¬
fenburg . Hierzu gehören auch noch die zahl¬
reichen Baumwollspinnereien und Webereien ,
die Betriebe für Seidenveredelung in der
näheren und weiteren Umgebung von Basel
und die weltbekannten Färbereien an den
Wasserläufen des südlichen Schwarzwalds .

Als .zweitwichtigster Zweig' folgt .die Ta¬
bakindustrie im badischen Rheintal . Zwar
gehören nur 10 . von den insgesamt ca . 400
.süddeutschen Tabakfirmen den Schweizern .
Aber - sie verarbeiten fast s,i der hier anfal¬
lenden Tabakernte , die wiederum . % der ge¬
samtdeutschen Produktion darstellt . Die 10
Fabriken beschäftigen immerhin rund 1000

. Arbeiter . - . -
Kapitalmäßig an erster , aber "zahlenmäßig

an dritter Stelle folgen die Schweizer Inter¬
essen in der chemischen und zum Teil auch
in der Maschinenindustrie .- Die Lonza , Hoff -
mann -La Röche , Sandoz , Ciba und Geigy
besitzen vor allem in Südbaden eine Anzahl
ganz modern eingerichteter Werke , die über
kostspielige und wertvolle Maschinen - und
Transportanlagen verfügen . Ihnen in der
Rangordnung — was die Kapitälbeträge an¬
langt — gleich erscheinen das Rheinfelder
Werk des Neuhausener Aluminium -Konzerns ,

neben dem ebenfalls eine J-teihe größerer
Aluminiumverarbeitungswerke in Singen
und im Konstanzer Bezirk steht . Letztere
sind von der Demontage fast verschont ge¬
blieben und dürfen auch Weiterarbeiten .

Es folgt dann noch als größter und wert¬
vollster Betrieb die Maschinenfabrik Neu¬
hausen , vorm . Georg Fischer in Singen , hin¬
ter der der Eisenbau Wyhlen (Buß -Basel )
und die Ravensburger Tochterfabrik Escher -
Wyß rangieren . Ebenso findet man in der
hiesigen Uhrenindustrie manchen Schweizer
Namen . Aber auch in der Nahrungsmittel¬
industrie ist die Schweiz vertreteil . Zu der
langen Reihe der Schweizer Initiative ent¬
stammenden Weltunternehmen Südwest¬
deutschlands zählt vor allem auch das zum
gleichnamigen Kemptner Konzern gehörende
bedeutende Nährmittelwerk MAGGI in Sin¬
gen .

Damit ist die Liste der Schweizer Betriebe
auf deutschem Boden noch keineswegs been¬
det . Die obige Aufzählung beweist aber schon
zur Genüge , wie wichtig der Schweizer ’ An¬
teil an der gesamtdeutschen Industrie ist .
Schweizer Unternehmen sind es auch ge¬
wesen , die nach Kriegsende zuerst wieder
mit der Arbeit anfingen , dank der ihnen
zur Verfügung stehenden Devisen und der
nicht abgebrochenen Handelsbeziehungen mit
dem Ausland . In ihnen fand der deutsche
Arbeiter zuerst wieder sein Auskommen .
Aber auch , die französische Militärregierüng
ist an diesen Werken stärkstens interessiert ,
um so mehr , als ein großer Teil ihrer Pro¬
duktion im Rahmen der Reparationsleistun¬
gen und der Handelsbeziehungen zwischen
der französischen Zone und Frankreich den
Wfeg hach dem Westen nimmt ‘Aus diesem
Grunde ist , jedoch die Sorge verständlich , mit
der die verantwortlichen Leiter der Schwei¬
zer Unternehmen und die Schweizer Bundes¬
regierung die Durchführung der deutschen
Währungsreform und ihre Auswirkungen be¬
obachten . Denn von ihr und der Behand¬
lung des Schweizer Kapitals in Deutschland
hängt es letzten Endes ab , ob ein weiteres
Arbeiten noch lohnt , ganz abgeshen davon ,
daß uns ein wertvoller Faktor unseres
Außenhandels mit ihrem Schwinden verloren
gehen würde . Dr . W. Hempel

DER SPORTBERICHT
Leichtathleten mit Sonsten

Kann großer Bruder „Fußball “ nicht helfen ?
Wenn Prominente deutschen Sports bei Deut¬

schen Meisterschaften Zusammenkommen, - tauschen
sie ihre Erfahrungen . aus und ziehen Jiach . der Bi¬
lanz die Schlüsse , wie es in Zukunft besser ge¬
macht werden könnte . Bei den deutschen Leicht -
ätbletikmeisterschaften gab es nun gleich eine ganze
Reihe neuer Vorschläge , um die olympische Sport¬
art „Leichtathletik “ in Deutschland auf eine gesunde
Basis zu stellen .

Unermüdlich würde unsere mehrfache Weltre¬
kordhalterin und Olympiasiegerin Gisela . Mauer¬
meyer ihre reichen internationalen Erfahrungen der
aufstrebenden deutschen Frauen -Leichtathletik zur
•Verfügung stellen , wenn , ja wenn die bescheidenen
Mittel zur Einrichtung einer Schulung vorhanden
wären .

' Sowohl Gisela als auch Cheftrainer Wait -
zer ,

:die über ' dieses Problem ins Gespräch kamen ,
würden es freudigst begrüßen , wenn der große
Bruder Fußball durch ein Repräsentativspiel die
Mittel schaffte , die die - Grundlage zur Schulung
deutscher .Leichtathleten im . Hinblick auf Olympia
1952 sein könnten . Hier könnte Weber (Solingen )' bestimmt ein gutes Werk tun . Oder wollen der 1 .;FC Nürnberg und . der 1. FC Kaiserslautern nicht
einmal in einer „Meisterschaftrevanche “ jene D -

. Mark hereinholen , die die deutsche Leichtathletik
benötigt ?

Auch sie ist immer noch dabei , die Olympiafrau
von 1936 , Käthe Krauß , diesmal den gebrochenen
linken ' Arm in Gips in der Schlinge . Sie betreut
die Mädels aus Wuppertal , die ihr eine zweite
Heimat boten . Und der Erfolg gab ihr recht .
Hinter Werder -Bremen belegten die Schützlinge
von Käthe Krauß den zweiten Platz ". Der Welt¬
rekord aber , der von Krauß , Albus , Dollinger (sie
lief in alter . Frische für den 1. FCN .) und Dör -
feldt mit 46,4 Sek . über 4mal 100 m gehalten wird ,
wird sobald nicht weichen . — Deutschland hält
noch viei ’ Weltrekorde : über . 4mal 100 -m Frauen ,
über 3mal 800 m Frauep . durch VfB Breslau mit
der Olympiasiegerin Frau Radtke -Batschauer , den
800-m -Rekord durch Harbig und das 50-km -Bahn -
gehen durch Paul Sievert .

Vnsene kleine fpovtvnndsshan
Der 1. FC . Nürnberg unterlag vor 25 000 Zu¬

schauern gegen die Niederrhein -Elf Spvgg . Mei -
.dericb .mit 2 :3 Toren .

Vor 3000 Zuschauern besiegte der FSV . .Frank¬
furt die Elf von Mainz 05 in einem Fußballfreund¬
schaftsspiel , das am Mittwoch ausgetragen wurde ,mit 5 :4 Toren .

Im Endspiel um den . Pokal . der französischen
Zone stehen sich am Sonntag in Ludwigshafen
Wormätia Worms und SV . Trossingen gegenüber .

Der bekannte süddeutsche Repräsentativspieler
Robert Schlienz , vom VfB Stuttgart verunglückte

Frankfurter Turnfest 1948 eröffnet
In diesen Tagen findet nach zehnjähriger Pause

wieder das deutsche Turnfest in Frankfurt . am
Main statt , wobei die deutschen Meisterschaften im
Kunstturnen , Volksturneu , Faustball , Schlagball ,
Korbball , Ringtennis ausgetragen werden . Am

' Schlußtag , dem 22 . August , wird um die erstmals
zum Austrag kommende deutsche Turner -Vereins¬
meisterschaft gekämpft . Neben diesem Wettbewerb
sind der olympische Zwölfkampf und der deutsche
Zwölfkampf der Männer sowie der Neunkampf
der Frauen die wertvollsten Prüfungen .
• Das Frankfurter Turnfest 1948 wurde am Don¬

nerstag mit einer Feierstunde in der Paulskirche
eröffnet . Es begann mit einem feierlichen Ein¬
zug der Festgäste , vorbei an den mit schwarzen
Hosen und weißen Trikots bekleideten jungen
.Sportlern . Zahlreiche Frauen der alten deutschen
Türnerbewegungen hatten einen Ehrenplatz im
Kirchenraum gefunden . Der erste Satz der
Siebenten Sinfonie von Ludwig van Beethoven
leitete zu einem Vorspruch über . Anschließend
übernahm Eugen Eichhoff , der Leiter des deut¬
deutschen Arbeitsausschusses Turnen , die Leitung
des deutschen Turnfestes .

Die Turner haben ihre alten Banner wieder her¬
vorgeholt . Da sind die Traditionsfahne der Ham¬
burger Tschft . 1816 , die Banner des TSV . Offen¬
bach 1824 und der Bockenheimer Tgd . , übgr deren
beider Tuch noch die Hände Jahns strichen . Ist
auch die Seide verschlissen , die Idee ist es nicht .

Nach der Rede des Frankfurter Oberbürgermei¬
ters , der eine schwarzrotgoldene Schleife an

die Traditionsfahne von 1871 heftete , beschwor Karl
Diemer aus Lüdenscheid in seinem Festvortrag 1
den Geist des Turnvaters Jahn und forderte die
Jugend auf , einen deutschen Turnerbund zu bil¬
den . Dieser Bund , der getragen sein soll von
der Liebe und der Hingabe der Jugend , von dem
Aufbauwillen verantwortungsfreudiger , entschlosse¬
ner Männer , werde alle jene umfassen , die in
dem deutschen Volkstum die Grundlage ihres Le¬
bens und Willens finden .

— — — «

Kreisturnfeste im Bezirk Freiburg
Die Turner und Turnerinnen des Bezirks Frei¬

burg führen in diesem Jahre zwei Kreisturnfeste
durch . Für die Kreise Lahr und Emmendingen
findet das Kreisturnfest am 12. September in
Ringsheim , für die Kreise Neustadt , Müllheim ,
Breisach und Freiburg am 19. September in Müll¬
heim statt . Zum Austrag kommen : 1. . Gemischte
Wettkämpfe (Geräteübungen und leichtathletische
Uebüngen ) für Ober - und Unterstufe , Altersstufe
(Jahrgang 1913 und ältere ) und Jugend (Jahrgang
1931- und jünger ) . 2 . Gemischte Wettkämpfe für
Turnerinnen und Jugendturnerinnen . 3. Leicht¬
athletischer Dreikampf für Männer , Altersklasse
und Jugend . Vereine , die an den Wettkämpfen
teilnehmen wollen und die Ausschreibung noch
nicht erhalten haben , können diese bei Arthur
Heim , Freiburg i , Br ., Offenburger Straße 15, an¬
fördern . ,

am Sonntag auf der Fahrt nach Aalen zu einem
Freundschaftsspiel mit einem PKW so schwer , daß
ihm der linke Arm oberhalb des Ellenbogengelenks
amputiert werden mußte .

Die bekannten Schauspieler Paul Klinger , Josef
Sieber , Rudolf Platte und die Boxer Gustav Eder
und Conny Rux ' bestreiten im Rahmen einer
Wohltätigkeitsveranstaltung auf der Berliner
Pferderennbahn Mariendorf ein Trabrennen .

Die Leichtathletik -Meisterschaften der französi¬
schen Zone werden am 11. und 12. September in

Neustadt a . d . H . durehgeführt . Die Meldefrist
endet - am 23. August . Jeder Teilnehmer Ist be¬
rechtigt , bei drei Einzelwettbewerben ohne Staffel
zu starten . Teilnahmeberechtigt sind die Leicht¬
athleten aller genehmigten Sportvereine der Zone
des Jahrganges 1929 und älter , die lm Besitz eines
gütigen Ausweises der Landessportorganlsaticnxen
sind und entweder Landesmeister von 1948 fji
ihren Wettbewerben sind oder bis zum 22. August
die in der Ausschreibung genannten Mehrleistungen
erzielt haben .

Es tut sich was im deutschen Fußbattsport
Nachdem die Großvereine Süddeutschlands den

„Vertragsspieler “ schufen , somit dem Kinde einen
anderen Namen gaben , und dem Frofi -Unterneh -
mertum das . Wasser von dem langsam ins Rollen
gekommenen Mühlrad nahmen , nachdem die Frei¬
heit des Interzonenverkehrs der drei Westzonen
offiziell proklamiert wurde , werden sich im deut¬
schen Fußballsport aus dem Nebel die ersten kla¬
reren Konturen abzeichnen und wir , die wir . uns
bis jetzt mit den Streitereien Profi contra Ama¬
teur gar nicht und mit den - Problemen der Ober¬
ligen - nur wenig befaßten , sehen nun die Zeit als
gekommen , hier etwas die ' Nebellaterne einzu¬
schalten .

Es wird sich auf die Dauer nicht umgehen las¬
sen , daß alle Teile Deutschlands sich dem Beispiel
der Oberliga Süd anschließen , den Vertragsspieler
einführen und einen klaren Trennungsstrich zum
•Amateurismus ziehen . Dann bekämen wir mit
4 Oberligen (Süd , West , Nord und Mitte ) eine
sichere Grundlage für ein weiteres Vorwärts¬
schreiten der repräsentativen Spielkultur . Die
zweite Liga (Landesliga ) stellte in Bad en und
Württemberg fest , daß . eine . Einführung des
Vertragsspielers augenblicklich unmög¬
lich sei . Man bekannte sich zum reinen Ama¬
teurverein und erklärte die . Spesensätze von
5 DM (Heimspiel ) und 12 DM (Auswärtsspiel ) als
ausreichend . Scheinarbeitsverhältnisse , Spenden
in Geld oder in Sachwerten wurden streng ver¬
boten , und die Vereine unterschrieben einen
Schutzvertrag , wonach sie sich verpflichten , die
amtlichen Spesensätze einzuhalten und den Fuß¬
ballverbänden die Möglichkeit zu geben , t bei
Untersuchungen die Betroffenen von den Gerichten

;er Eid nehmen zu lassen .
fas aber nun . wenn die bavrische und hessische
idesliga beschließt , den Vertragsspieler einzu -
iren ? Es ist doch zum Beisoiel unmöglich , daß
:th seine Spieler für 5 DM halten kann ! In
fern und Hessen können sich die Landesligen
t durchweg auf große Städte stützen , wo keine
erliga -Konkurrenz zu befürchten ist : Barn -
•g . Rosenheim , Regensburg , Ingolstadt * Hof ,
rth , Kassel , . Aschaffenburg , Fulda , Wiesbaden ,
rmstadt usw .
fir sehen , auch die zweite Liga (Lanaesiiga )
’d nicht drvim herum kommen , ebenfalls den
rtragsspieler einzuführen und alle Probleme
; Aufstiegs und Abstiegs wären gelöst . Viel -

° . _ •„ -n „ J ITTTi« ( tarn .

berg bald in der Lage sein , in diesem Sinne mit¬
zumachen . Unsere Politik « ’ sind ja augenblicklich
dabei , den „Sechsmillionenstaat “ durch Zusammen¬
schluß von Nordwürttemberg , Nordbaden , Süd¬
württemberg , Südbaden zu schaffen . Dann wird
die Bildung einer starken Landesliga nach bay¬
rischem und hessischem Vorbild möglich sein ,
eine Staffel , die sich beispielsweise auf folgende
Städte stützt : Pforzheim , Durlach , Heilbronn , Ulm ,
Neckarau , Freiburg , Konstanz , Rastatt , Reutlingen ,
Tübingen , um nur einige Namen zu nennen . Das
gäbe große Spiele , große Unkosten , aber auch
große Einnahmen , die hinter denen der Ober¬
liga nicht weit zurückzustehen brauchten .

Allen anderen Vereine , die auch bei großen
Spielen keine 8 bis 10 000 Zuschauer zu erwarten
haben , würden wir nicht empfehlen , sich dem Ver¬
tragsspielerverband anzuschließen . Sie werden
am besten in spielstarken Bezirksligen zusammen¬
gefaßt werden , von denen wir hier in Südbaden
vielleicht drei Staffeln (Baden -Baden/Offenburg ,
Freiburg/Hochrhein , Schwarzwald/Bodensee ) mit
Vereinen wie Baden -Baden , Aehern , Ottenau ,
Offenburg (Kehl ?) , Lahr , Zunsweier , Kuppenheim
bilden könnten , um die Staffel mit dem Verlags¬
ort unserer Zeitung zu nennen . — Kinder , Kin¬
der , das wären selige Zeiten für den deutschen
Fußballsport und es dürfte kein Platz mehr sein
für kurzsichtige .Vereinspolitik .

*
Rund um den Fußball - Globus

Im Fußball steht überall in Europa der Beginn
der neuen Saison bevor . Deutschland hatte dieses
Mal wegen der späten Nachkriegsmeisterschaft und
der allzu reichen Flut von Freundschaftsspielen
(wobei vor allem der Süden des Guten ein wenig
zuviel tat ) keine Sommerpause , so daß es ohne
Stop in die neuen Meisterschaftsrunden geht '

. Im
Ausland fand das ziemlich mittelmäßige Olympia -
Turnier keine besondere Beachtung und man er¬
wartet mit viel größerer Spannung den Start der
neuen Punktkämpfe . Der 1. FC . Saarbrücken
stellte inzwischen in Paris , wo er als erster .deut¬
scher Verein nach dem Kriege gastierte , die Spiel¬
stärke deutscher Spitzenmannschaften unter Be¬
weis . Gegen eine Kombination Stade Francais/Red
Star spielte er 1 :1, und der Sportzeitung „L ’Equipe
nötigte er damit die Anerkennung ab , daß Saar¬
brücken „manchen Vereinen der ersten franzö¬
sischen Liga überlegen ist “.
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Die Gasversorgung Freiburgs Was bietet Freiburg?
Samstag , den 21. August :

Von der Arbeit des städtischen Gaswerkes -
wieder in Betrieb

Fast das gesamte Rohrnetz

Spielzeitbilanz 1947/48 der Städt . Bühnen
Die städt . Bühnen Freiburg i . Br .t der Mittelpunkt

'' /f'lri* Theater - und Konzertlebens in der südfranzöbischen
können in künstlerischer Hinsicht auf eine erfolg -

jceidie ’ Spielzeit 1947/48 zurückblicken .

, i r‘ Der in zwei Häusern durchgeführte Spielbetrieb , der
: die Pflege des Schauspiels , der Oper , der Operette
: und des Tanzes , ergänzt durch eine Reihe großer Sin-

fi’- ' .3-Konzerte , gleichermaßen angelegen sein läßt , ver¬
mittelt an Hand einer gedrängten -Übersicht ein anschau¬
liches Bild vom Reichtum und der Vielfalt der Aufgaben ,
Pie einem so traditionsreichen Theater wie dem Frei-

: burger gestellt sind .

Das Schauspiel , der eigentliche Gradmesser für die
Theaterfreudigkeit einer Stadt , spielte seinen Eröffnungs¬
klassiker , Shakespeares , ,Sommernachtstraum ’’

, insgesamt
32 Mal . Mit 31 Aufführungen folgt Shaws Komödie
,,Helden" und , ,Wir sind noch einmal davongekommen ' '

von Wilder kann 25 Aufführungen für sich buchen . In
Abständen folgen Ibsens „Wildente " (18) , „ Des Teufels
General " von Carl Zuckmayer (16) , „ Der Rappelkopf "

(14), „ Der Lieblingsdichter ' ’ (12) , „ Phädra " (12) , „Mit
meinen Augen " (12) , „Ein Don Juan " (11) , „ Philoktet "

(9) und zum Schluß der Spielzeit Gogols „ Revisor " (3) .
Den „Rekord ” hält das Weihnachtsmärchen mit 36 Wie¬
derholungen .

In der Oper hielt ebenfalls das Werk , mit dem die
Spielzeit eröffnet wurde , Mozarts „Zauberflöte " mit 25
Aufführungen die Spitze . 22 Mal wurde Rossinis „ Bar¬
bier von Sevilla " gegeben . Beethovens „ Fidetio " und
Verdis „Maskenball " verzeichnen je 22 Aufführungen .

; MU Abstand folgen „Der Kuckuck von Theben " von
Wolf-Ferrari (11) und Leoncavallos „ Bajazzo " , der in
Verbindung mit Boris Blachers „Nachtschwalbe " 7 Mal

. gegeben wurde .
Die Operette „Die lustige Witwe " (29) , „ Der Vetter

aus Dingsda " (21) , „Die Fledermaus " (17) und zum
Beschluß „Der Vogelhändler " . (5) . Ein Tanzabend
des Balletts der städt . Bühnen wurde 9 Mal gegeben . .

Die angegebenen und erreichten Aufführungsziffern
sind in keinem Fall ein Maßstab für den Erfolg an sich
oder stellen gar den Wertmesser für künstlerische Quali¬
tät dar . Ohne Kommentar vermögen - sie lediglich , die
geleistete Arbeit im ganzen zu umreißen und ein unge¬
fähres Bild, von Arbeitsmaß und -umfang abzugeben .

Der Spielplan der abgelaufenen Spielzeit wurde in
Oper, Operette und Schauspiel durch Inszenierungen der

Spielzeit 1946/47 ergänzt und erhielt sein besonderes
künstlerisches Gepräge außerdem noch durch acht große
Sintoniekonzerte . des verstärkten städt . Orchesters (in
insgesamt

"Sä“ Konzertabenden ) , zwei Kammerkonzerten ,
vier Abenden namhafter Tänzer (Alexander v . Swaine ,
Emma Ladtner , Rolf Arco und Ruth Peter ) , einem Kla¬
vierabend von Edwin Fischer , einem Rezitationsabend
von Franziska Kinz und einem Vortrag von Heinrich
Altmann.

Beisetzung Bürgermeister Geilere
Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung

und in Anwesenheit von Staatspräsident
Wohieb, Vertretern der Militärregierung und
der Kirchen , wurde Bürgermeister Geiler am
Mittwoch nachmittag zur letzten Buhe gelei¬
tet . Zahlreich waren die Nachrufworte , die
dem Verstorbenen gewidmet wurden . Ober¬
bürgermeister Dr . Hoffmann bezeichnete
Franz Geiler als einen echten Volksmann ,
dessen Popularität über den eigentlichen
Freundeskreis hinausgegangen sei . Im Namen
der Stadtverwaltung und aller städtischen
Bediensteten nahm er Abschied von seinem
verstorbenen Kollegen . Worte des Gedenkens
widmete Dr . Person im Namen des Landtages
dem verstorbenen Vizepräsidenten . Für die
Landtagsfraktion der SP sprach Abgeordne¬
ter Maier , für den Landesvorstand und den
Gesamtvorstand der SP Abgeordneter Jäckle
und für die Gewerkschaften Vorstandsmit¬
glied Vogel . Ein Vertreter der Universität
und weitere Sprecher verschiedener Verbände
legten an der Bahre Kränze nieder . m.

Blick au! den Landkreis Freiburg
Kirchhofen . Bei schönstem Wetter konnte

das Patroziniumsfest Maria Himmelfahrt ab¬
gehalten werden . Schon in den fühen Mor¬
genstunden eilten viele Wallfahrer aus der
Umgebung herbei . Ein Pater hielt die Fest¬
predigt . Während des Hochamtes sang der
Kirchenchor eine Festmesse mit Orchester¬
hegleitung und mehrere Lieder . Anschließend
wurde die Prozession in üblicher Weise ab¬
gehalten . Kirche und Häuser waren beflaggt
und geschmückt. Nachmittags war in den
Gaststätten reges Leben . Die Musikkapelle
konzertierte im Kronengarten .

Schallstadt. Am Samstag und Sonntag fin¬
det im Gasthaus „zum Löwen “ in Schallstadt
e*n Handharmonika -Konzert statt . Veran¬
stalter ist der Handharmonikaverein Wolfen -
weiler -Sehallstadt .

St. Peter . Eine Trachtengruppe in der« eimatti -acht von St . Peter begibt sich zum
HeHnattag nach Haslach im Kinzigtal , wobei
aer „Wächter Heiner “ die vierzehn Paare mit
Qeij aifen Gänzen „Sixte wohl , da kimmt er “
und „Friederik “ gut einstudiert hat .

Fleisch für die 3 . Dekade
Von 0—3 Jahren Abschnitt 13 , 50 gr , von S bi» 9

Jahren Abschnitt !3, 14; 100 gr , von 6 Ms 10 Jahren
Abschnitt 15, 16 ; 100 gr , von 10 bis 50 Jahren Ab¬
schnitt 17, 18, 19, 20 ; 200 gr ; über 20 Jahre Abschnitt

y 150 gr , — Schwerarbeiter : Gruppe I Ab-
smnitt 167 : 50 gr ; Gruppe II Abschnitt 279, 280 , 281.

gr , Gruppe III Abschnitt 379 , 380 , 381 : 260 gr ;
Gruppe iv Abschnitt 479 , 480 , 481, 482i 900 gr , —
Mflfteri Abschnitt Olli 110 gr.

Auf dem Lande und in den kleinen Orten ,
die über keinen Gasanschluß verfügen , müs¬
sen die Hausfrauen ihre Mahlzeiten mit Holz-
feu.erung zubereiten . Dies ist heute bei der
Holzknappheit doppelt mühsam . Die Freibur¬
ger Hausfrau hat es hierin leichter ; sie
braucht nur die Gasflamme zu entzünden —
das Gas liefert ihr das Städtische Gaswerk .

Vor drei Jahren bot die Gasversorgung der
Stadt noch erhebliche Schwierigkeiten . Die
Unglücksnacht des 27 . November 1944 und
die späteren Luftangriffe wirkten sich auch
auf diesem Gebiet sehr nachteilig aus . An
vielen Stellen wurde das Gasrohmetz zer¬
stört , die Gashochdruck - und Mitteldruck¬
leitungen unterbrochen , und an den Gasbe¬
hältern im alten Werk an der Ferdinand -
Weiß - Straße waren die Behälterglocken
durchlöchert und gerissen . Die Kohlenzufuhr
mußte damals ganz eingestellt werden .
Die Folge davon war , daß die monatliche
Gasabgabemenge , die vordem rund 1,7 Mil¬
lionen cbm betrug , stark absank . Sie
betrug z . B . im März 1945 — nach Fertig¬
stellung der dringendsten Reparaturen — 1,46
Millionen cbm und ging in den folgenden
Monaten sogar auf 0,07 Millionen cbm zu¬
rück ; dies ■entsprach einer früheren Gasab¬
gabe von einem Tage . Eine Besserung trat
erst Eride Oktober 1945 ein , als nach Wieder¬
herstellung der Bahnverbindungen entspre¬
chende Kohlenmengen zugeteilt und die all¬
gemeine Gasversorgung mit Verbrauchs¬
kontingenten eingeführt wurde .

1945 nur ein Ofen unter Feuer
Während vor dem Fliegerangriff von sechs

vorhandenen Öfen fünf funktionierten , ge¬
nügten bis April 1945 zwei Öfen , von Mai bis
September 1945 stand sogar nur ein Ofen
unter Feuer . Ende Oktober und Anfang No¬
vember 1945 nahm man den zweiten und
dritten Ofen und August 1947 den vierten
Ofen wieder in Betrieb . Am Ende des Ge¬
schäftsjahres 1947 betrug die monatliche Gas¬

erzeugung bereits 1,5 Millionen cbm . Aller¬
dings mußte der Gasheizwert (lt . Kon -
trolb 'atsgesetz ) auf 3600 WE (gegenüber 4600
WE früher ) pro cbm gesenkt werden ,
damit die Kohle weitgehend zur Gaserzeu¬
gung ausgenützt werden konnte .

Nach den Gaseinschränkunsbestimmungen
erhielt ab November 1945 die erste Person
im Haushalt 16 cbm Gas im Monat , jede wei¬
tere zum Haushalt gehörende Person 4 cbm
Gas zugeteilt . Vom 1 . Juli 1946 konnten diese
Mengen auf 20 cbm und 5 cbm erhöht
werden . Kranke , Kleinkinder und werdende
Mütter im 9 . Monat erhielten auf Antrag
Zusatzgas . Eine Beschränkung der täglichen
Gasabgabe mit normalem Druck auf die Zeit
von 6—8 Uhr , 10—13 Uhr und 18—20 Uhr
war notwendig , um die Gasverluste im be¬
schädigten Rohrnetz herabzusetzen . , ,

Beseitigung von Rohrbrüchen
Größtes Gewicht wurde von Anfang an auf

die Rohrnetz - Reparaturen gelegt .
Vom 27. November 1944 ab wurden im Rohr¬
netz 230 Rohrbrüche beseitigt . Dabei wech¬
selte man über 1300 m Rohrlänge aus . Um
die betriebsfähigen Teile des Gasrohrnetzes
wieder in Betrieb nehmen zu können , muß¬
ten zerstörte Rohrnetzteile der Innenstadt
vom unversehrten Netz abgetrennt werden .
Dazu waren 220 Abstoppungen erforderlich .
Von dem Gasrohrnetz , das vor dem 27 . Nov.
1944 eine Länge von 210 615 m hatte , waren
am 31 . März 1948 wieder rund 96 Prozent
in Betrieb .

Wenn die Gasversorgung trotz großer
Schwierigkeiten all die Jahre hindurch auf¬
recht erhalten werden konnte , so ist dies
neben der umsichtigen Leitung be¬
sonders der unermüdlichen Mitarbeit der
gesamten Belegsc h -a ft zu danken .
Damit kann auf dem Sektor der städtischen
Gasversorgung ein wesentlicher Beitrag zum
Wiederaufbau vermerkt werden .

„Der Vogelhändler ” ,
„ Wir sind noch einmal

„ BIGA*-Ausstel -
Tanz , 20.00 Uhr.

Städtische Bühnen (Casino ) :
20.00 Uhr . — Kammerspiele :
davongekommen ' \ 19.30 Uhr .
lungsgaststätte : Kabarett und

Sonntag , den 22. August :
Städtische Bühnen (Casino ) : „ Die Fledermaus " . 20.00
Uhr — Kammerspiele : „ Der Revisor " , 19.00 Uhr —
„ BIGA" -Aussteilungsgaststätte ; Kabarett und Tanz ,
20.00 Uhr .

Täglich :
Lichtspiele : Casino : „Karl räumt
bau : „Stimme des Herzens "
werde Dich auf Händen tragen *
Idiot " .
Augustiner -Museum : Kirchliche Gewänder und Johana
Christian Wenzinger . — Stadtgarten : Landes -Export *
schau „BIGA" .

Von Woche zu Woche

aur ' — Friedrichs -
- Ha ’—«» ist . T*

— Union : „ Der

Russische
Kulturfilme

Besichtigung durch die Presse am Dienstag

Schauspielkunst und Raumgefühl hängen
eng miteinander zusammen . Führende Thea¬
terleute und Architekten haben sich durch die
Jahrhunderte um das Problem des szenischen
Raumes .bemüht . In Freiburg tat man nach
dem Zusammenbruch mit der Wahl einer
Vergnügungsstätte in der Zasiusstraße einen
glücklichen Griff ; nach der außerordentlich
geschmackvollen Umgestaltung entstand ein
Zuschauerraum von ansprechender Intimität
und idealem Kammerspielcharakter , der die
Grundlage für den Erfolg der letzten Spiel¬
zeiten bot .

Infolge baupolizeilicher Vorschriften wur¬
den inzwischen einige technische Änderungen
notwendig , die man während der Theater¬
ferien durehführte . Zumal der enge Eingang
entsprach - nicht den Erfordernissen eines
Schauspielhauses ; man hat ihn nunmehr
durch ' eine gut gelöste Portalfront in der
Brombergstraße ersetzt . Im Zuschauerraum
gab man dem Boden stärkeren Halt , so daß
das während der letzten Saison noch vielfach
als störend empfundene Knarren nunmehr
eine Milderung erfuhr . Der Bühnenraum
selbst wurde in seinen Dimensionen ausge¬
weitet ; auch erfuhr die Beleuchtungsappara¬
tur eine Revision .

Da man nun einmal an der Arbeit war ,
fügte man in einem Zuge auch kunstästheti¬
sche Verbesserungen hinzu , die von der Per¬
spektive des Spieles her ratsam waren . Die
Stadt arbeitete hierbei in enger Fühlung mit
dem Freiburger Bühnenbildner Friedhelm, ,
S t r e n g e r , über dessen Bemühung um
eine Überwindung der Guckkastenbühne wir
während der vergangenen Spielzeit mehrfach
referierten . Die geringfügige Umgestaltung
des . Szenariums vollzog sieh auch in dieser
Tendenz : durch den Wegfall - der bisher
störenden Stufe ist die Verbindung von
Bühne und Zuschauerraum direkter herge -
gestellt ; auch wird hierdurch ein Verschieben
von Aufbauten und Dekorationsstücken mög¬
lich , wodurch eine elastischere Szenenführung
geboten ist .

Bleibt auch der kammerspiel ’nafte Charak¬
ter des Bühnenraumes gewahrt , so bietet
doch die nunmehr erreichte Tiefe von 1 (̂ 50
und Breite , von 11 Meter der bühnenbild¬
nerischen und regielichen Orientierung einen
breiteren Spielraum . Die Möglichkeit , den
neuen Bühnenboden schräg zu heben , ge¬
währt weiterhin eine dem Theater dienliche
Vielfalt . Lediglich die Bühnendecke vertrüge
noch eine gewisse Erhöhung , djeh standep
einer solchen Maßnahme vorerst baupolizei¬
liche Erwägungen und Witterungsgründe im
Wege.

Auf einer Presseführung , zu der die Stadt
am Dienstag einlud , konnte man diese we¬
sentliche Neugestaltung zum ersten Male in
Augenschein nehmen . Anläßlich dieses er¬
freulichen Auftaktes zur neuen Spielzeit
sprach - der Sachreferent , Bürgermeister Dr.
Brandei , einige angemessene Worte . Im
Zusammenhang mit der ministeriellen Auf¬
lage , die die Änderungen vorgesehen habe ,
sei man dem Zuge der Zeit gefolgt , um die
notwendigen künstlerischen Korrekturen am
Schauspielhaus beizufügen . Das Theater wer¬
de bemüht sein , im neuen Rahmen höchsten
Anforderungen zu genügen . An die Öffent¬
lichkeit müsse der Appell gerichtet werden ,
durch rege Teilnahme am Geschehen seines
Theaters an der Aufrechterhaltung des
Niveaus mitzuhelfen und dafür Sorge zu
tragen , daß kein kultureller Rückschritt ein¬
trete . Eine gediegene Programmfolge sei
durch die endgültig« Gewinnung von Inten¬

dant E v e r t h für diese Spielzeit , gewähr¬
leistet , der sich — da ihn in Baden -Baden
der frühere . Karlsruher Intendant - .Michels
vertrete — fast , ausschließlich den .Freiburger
Belangen widmen könne . , • . . . •

Wie . anschließend . Oberbürgermeister Dr .
Ho f.fman n . betonte, . sei Wissenschaft , Uni¬
versität und kulturelles . Niveau . .für .Freiburg
eine ' Lebensfrage . Daher ; . dürfe . ' man , die
künstlerischen Institutionen nicht außer Acht
lassen , so sehr das Augenmerk der Stadt¬
verwaltung auch anderen Dingen - gelten
müsse . Zum Abschluß der Besichtigung
sprach der technische Leiter der Städtischen
Bühnen , Intenbirken , einige erläuternde
Worte -zu den zwischen den Spielzeiten vpr -
genommenen baulichen Neuerungen . ‘Die mit
geringen Mitteln erreichte ' szenische Ver¬
besserung fand den ungeteilten - Beifall der
anwesenden Presse . . . , - ' G . F.

. Fünfzigstes Dienstjubiläum Regierungsamtmahn -Her¬
mann Kern, ' Statistisches tandesamt : Baden , (eierte am
8. August sein 50-jähr . Dienstjubiläum . Wir gratulieren !

Aus dem Nachbarkreis :

Gleichzeitig mit dem vor Tagen
hier gezeigten sowjetrussischen
Farbfilm „Die Liebe siegt“

liefen im Vorprogramm auch einige rus¬
sische Kulturfilme ,

“ darunter ein
Streifen , der die Herstellung von Textil¬
färbungen nach künstlerischen oder kunst¬
gewerblichen Entwürfen für die Frauenmode
behandelte . In Aufnahmen aus dem blitzblan¬
ken Versuchsraum irgendeines russischen
Musterbetriebes zeigte der Film mit propa¬
gandistischer Absicht , wie eine offenbar in
Sowjetrußland bekannte Kunstgewerblerin
die verschiedenen Farbnuancen herstellte und
ausprobierte , wobei sie ihre Farbmischungen
mit einem chemischen Präparat überstrich ,
das die . ursprünglichen Grundfarben in eben -
soviele neue Farbtöne verwandelte . Eine be¬
stimmte Anzahl von Farben ergab somit -je¬
weils noch einmal so viel neuer Farbwerte
dazu . Eine für den unbewanderten Laien er¬
staunliche Wirkung , deren Bewunderung sich
auch auf das märchenhafte Präparat mit dem
Namen „Rongalit “ erstreckte .

Uns hatte nur der Zufall bei der Vorfüh¬
rung einen Fachmann zum Nachbarn be¬
stimmt , der uns ganz bescheiden verriet , was
der gesprochene Begleittext des Filmes
schamhaft verschwieg : daß das „Rongalit “
nämlich eine deutsche Erfindung der
IG .-Farben ist . Eine Kleinigkeit an sich —■
und nur am Rande vermerkt — aber eine
beachtliche Kleinigkeit , die ihrer Be¬
deutung nach verzeichnet zu werden verdient ,
auch wenn man ganz außer acht läßt , daß
eine „Hochburg ' des westlichen Kapitalismus “
wie die . IG . sich außer ihren verwertbaren
Patenten . sonst ■wohl kaum der besonderen
Sympathie des , Ostens erfreuen dürfte ! -w-

Studio Freiburg sendet
Sia m s t a g , den 21. August :
. Nadiriditen Morgenmusik . 8.50 : Suchdienst .
■- ' .Die' Zeit • im - Gespräch . . 12.10 : Mittagskonzert .

12.45 : Die .Regierung . hat . das Wort .
’

16.45 : Bunte
' Unterhaltung zum Samstagnadimittag . 19.30 : Die

Glocken von - Buchen Tauten den Sonntag ‘ein . 0 .15:
. ' Tanzmusik aus Freiburg .
So (natag . , den 22,’ August :

. 8:05 : Musik zup , Sonntagmorgen . 8 .45 : Evangelische
Morgenfeier ; , es spricht Pfarrer Günter Nagel , Zell

‘i . W . 10.15: ' Kirthliche Nachrichten . 10.30 : Katho¬
lische Morgenfeier ; es spricht Dompräbendar Karl
Bescker , Freiburg .' ' 12.45 : Zur Eröffnung der neuen
Spielzeit : Zwiegespräch - von Bürgermeister Dr. Bran¬
dei und Redakteur ' Bauer . 19.15 : Kinderbeschenkung
durch den . Caritasverband . 19.30 ; Sport zwischen
Rhein , Nfcckar und Bodensep

Probleme eines Kurortes
Badenweiler beschließt die Gründung eines Verkehrsvereins

Bs.denweüer . In einer Zeit , da alle Dinge
in Fluß sind , erfordert der Vorsatz , aufzu¬
bauen und den Kurbetrieb in Gang zu brin¬
gen , in erster Linie viel Tatkraft und Opti¬
mismus . Zwei Faktoren, . die nicht auf den
einzelnen beschränkt bleiben dürfen , sondern
durch gemeinsame Arbeit ihre Erfüllung fin¬
den müssen . Von diesen Gedanken , ausge¬
hend , hatten der Gaststätten - und der Hotel¬
verband alle an dem Wohlergehen des Kur¬
ortes Interessierten zu einer Versammlung in
die untere Kurhaus -Terrasse eingeladeh , die
sehr gut besucht war .

Kreisdelegierter Louis Joner leitete die
Versammlung und griff alle die Fragen auf ,
denen sich der Kurort , nachdem nun wieder
in kleinem Umfang der Kurbetrieb aufge¬
nommen . wurde , gegenübersieht . Die wenigen
zur Verfügung stehenden Häuser sind voll
belegt und mit 400 Gästen ist ein guter Start
gegeben . Es heißt nun das gemeinsame
Bestreben dahin zu richten , daß Badenweiler
seinen Charakter als Heilbad für Kranke
und Rekonvaleszenten beibehält , da ' der Kur¬
ort wie kaum ein anderer durch seine Heil¬
mittel berufen ist , der Volksgesundheit , ge¬
genüber wertvolle Dienste zu leisten . Die
Thermalschwimmbäder sind seit Frühjahr
wieder geöffnet und in der Frage der Eröff¬
nung des Markgrafenbades mit seinen Einzel¬
bädern , Unterwassermassagen und Duschen
wurden beachtliche Fortschritte gemacht , da
durch die Kohlenleitstelle die hierzu benö¬
tigte Menge Kohlen zugeteilt wurde .

Obwohl es klar ist , daß Kurgäste heute
nicht des Vergnügens , sondern zur Herstel¬
lung ihrer Gesundheit Baden weiler auf su¬
chen , darf man auch die Unterhaltung nicht
vergessen . So wurde in den letzten Tagen
neben dem Kino ein Leseraum eingerichtet
und auch die Kurkonzerte dreimal in der
Woche aufgen 'dmmen . Aber damit darf man
sich nicht zufrieden geben , da es darum geht ,
das bekannte Bild des Kurortes mit seinen
Annehmlichkeiten und seinem Ruf entspre¬
chend aufrecht zu erhalten . Alle Kräfte müs¬
sen hierin zusammenstehen und mitarbeiten ,
weshalb Herr Joner die Gründung eines
Verkehrsvereins vorschlug , der alle ' Probleme
bearbeiten kann : beschleunigter -Aufbau des

Müllheimer Bahnhofs , Verbesserung der Ver -
-kehrsverbindungen , Einsetzen eines Gepäck¬
trägers beim Bahnhof Müllheim , Wieder¬
instandsetzung der Häuser , die als Lazarette
gedient oder sonst zweckentfremdet waren .

Der Geschäftsführer des Fremdenverkehrs¬
verbandes , Dr . Boos aus Freiburg , sprach in
Seinem Referat davon , daß von Seiten der
Militärregierung mit einer weiteren Freigabe
von Häusern in absehbarer Zeit zu rechnen
ist . , Die bevorstehende Vereinigung mit
Württemberg ergibt auch für das . badische
Fremdenverkehrswesen neue Gesichtspunkte ,
denn es. dürfe nie vergessen werden , daß die
badische Braut ein recht beachtliches Erbgut
in diese Ehe mitbringt und in ihrem Braut¬
kranz sich recht beachtliche Namen von inter¬
nationalem Ruf befinden . Mehr denn je heißt
es heute , den Fremdenverkehr nicht nur als
Industrie aufzufassen , sondern auch ein Stück
Herz mit hineinzulegen , damit die badischen
Kurorte ihren guten Ruf sich erhalten .

Bürgermeister Dr . Eisenlohr wies darauf
hin , daß nun nach zweijährigen Anstrengun¬
gen die Eröffnung des Kurbetriebes in der
schwierigsten Zeit vorgenommen wurde . Die
Aussicht , daß im Herbst weitere Häuser frei¬
gegeben werden , läßt für nächstes Frühjahr
die Aufnahme eines vollen Kurbetriebs . er¬
warten . Um über die durch die Währungs¬
umstellung hervorgerufene Krise hinwegzu¬
kommen und einer Gesundung entgegenzu¬
gehen , muß man . sich selbst helfen , weshalb
auch er die Gründung des Verkehrs Vereins
befürwortete .

In . der „ anschließenden Diskussion waren
die . Anwesenden mit der Gründung des Ver -
kehrsvereins einstimmig einverstanden und
ernannten das für die Gründung notwendige
Komitee . Der Verein bedarf noch der Geneh¬
migung durch die Militärregierung . Ebenso
wurde -eine Entschließung angenommen , die
sich mit der Sicherung der wirtschaftlichen
Existenz des Kurortes und der Wiederent¬
faltung des Heilbades befaßt .

' Lokalredaktion : I . V . Dr. G . Faber .
Geschäftsstelle : - Freiburg , Hildastr . 2a (lelefoa 2763).

'
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Au &aben unserer einhernikschen AuiomoMlsindu &tiie
12G0 Lastkraftwagen als sofortiger NeubeiUrf für Südbaden — Starke Konzentration auf

den Straßenverkehr zur Befriedigung des Transportbedarfes

Rastatt . Der wirtschaftliche Wiederaufbau
unseres Landes , von dessen erfolgreicher Ge¬
staltung nicht nur die Zukunft Deutschlands, ,
sondern darüber hinaus weiter Teile Europas
abhängig sein wird , ist zu einer der vor¬
dringlichsten Fragen unserer Gegenwart ge¬
worden , Diese Fragen beschäftigen nicht nur
unsere führenden Staatsmänner und Wirt¬
schaftler , auch der einfache Mann aus dem
Volke , der nunmehr aus der Lethargie der
letzten Jahre erwacht , beginnt interessiert
das Geschehen um unsere wirtschaftliche
Wiedergesundung zu verfolgen .

Eine Denkschrift über den wirtschaftlichen
Wiederaufbauplan der drei Länder der fran¬
zösischen Zone umfaßt auch einen Transport¬
plan . Danach ist zur Befriedigung des Trans -
portbedarfs wegen der ungünstigen Ver¬
kehrsstruktur eine starke Konzentration auf
den Straßenverkehr notwendig . Die zur Zeit
vorhandenen Kraftfahrzeuge sind zur Durch¬
führung d.er notwendigen Aufgaben , haupt¬
sächlich auf dem Gebiete des Güterverkehrs ,
bei weitem nicht ausreichend . Allein für Süd¬
baden wäre ein sofortiger Neubedarf von 1250
Lastkraftwagen zu decken , während der lau¬
fende jährliche Ersatzbedarf für Südbaden
etwa 1500 Lastkraftwagen ausmacht .

Aehnlich ist der Bedarf an Personenkraft¬
wagen . Im Jahre 1939 waren in Südbaden etwa
18 000 Personenwagen in Betrieb , während es
jetzt noch knapp 6500 sind . Einem sofortigen
Neubedarf von etwa 1000 Personenwagen steht
ein laufender jährlicher Ersatzbedarf von et¬
wa 2000 Fahrzeugen dieser Art gegenüber .

Der notwendige Bedarf an Kraftwagen soll
nach Möglichkeit durch deutsche Wagentypen
gedeckt werden . Die großen Aufgaben , die da¬
durch unserer einheimischen Automobilindu¬
strie zufallen , werden auch im Kreis Rastatt ,
der ja eine unserer bedeutendsten Automobil¬
fabriken , die Daimler -Benz -Werke in Gag¬
genau , beheimatet , eine starke Aktivität auf
dem Gebiete der Neufabrikation notwendig
machen .

Die in Gaggenau hergestellten Daimler -
Benz -Lastkraftwagen genießen Weltruf , und
die Fabrikmarke der Werke , der Mercedes -
Stern , umschließt den Begriff für ein höchst¬
entwickeltes und wirtschaftliches Kraftfahr¬
zeug .

Die Werke in Gaggenau , die durch die
Kriegsereignisse zu einem erheblichen Teil
zerstört oder beschädigt wurden und außer¬
dem durch Demontage einen Teil der rest¬
lichen Maschinen verloren haben , mußten
sich , den Verhältnissen der Zeit anpassend ,
vorwiegend auf Reparaturen verlegen . Trotz¬
dem ist die Fabrikation neuer Lastkraft¬
wagen schon nach verhältnismäßig kurzer
Zeit wieder angelaufen , und auch der zivile
Sektor konnte in bescheidenem Umfange
über die vorgeschriebenen Instanzen belie¬
fert werden .

Der im Kreis Rastatt und zum überwie¬
genden Teil im Murgtal ansässige, , seit Jahr¬
zehnten herangebildete Facharbeiterstamm
der Daimler -Benz -Werke könnte bei Schaf¬
fung der notwendigen Voraussetzungen den
Werken die Möglichkeit einer beachtlichen
Produktionssteigerung geben .

In dem bereits erwähnten Transportplan
ist vorgesehen , den Kraftwagenbedarf der
drei Länder der französischen Zone im Fer¬
tigungsprogramm der Bizone zu berücksich¬
tigen . Unter Berücksichtigung der Tatsache ,
daß der Neubedarf an Kraftfahrzeugen für
Südbaden , Südwürttemberg und Rheinland -
Pfalz im laufenden Jahr 1948—49 auf etwa
5500 Lastkraftwagen und ungefähr 6675
Personenkraftwagen geschätzt wird , er¬
scheint die notwendige Aktivierung unserer
.einheimischen Automobilindustrie zugunsten
des zivilen Bedarfs durchaus im richtigen
Licht . Wie weit sich eine solche Aktivierung
und die damit verbundene Produktionssteige¬
rung durchführen läßt , hängt selbstverständ¬
lich von dem notwendigen Entgegenkommen
der französischen und der übrigen alliierten
Mächte ab .

Die Frage des Reifen - und Schlauch¬
bedarfs sowie die Treibstoffversorgung spie -

Pi oteststreik in
Koblenz . Nachdem der Bundesvorstand des

allgemeinen Gewerkschaftsbundes von Rhein¬
land -Pfalz beschlossen hat , die Arbeiterschaft
aufzurufen , die Arbeit für eine Stunde nie¬
derzulegen und gegen das Mißverhältnis zwi¬
schen Löhnen und Preisen zu demonstrieren ,
fand diese Kundgebung im ganzen Lande
am Freitag , 20. August zwischen 11 und 12
Uhr statt . Die Militärregierung in Rheinland -
Pfalz hat die Abhaltung der Kundgebung von
Arbeitern , Angestellten und Beamten ge¬
nehmigt , weil das Recht hierzu durch die
Verfassung gegeben ist .

Gegen ungerechtfertigte Preissteigerungen
Koblenz. Im Anschluß an eine Bespre¬

chung mit dem Beirat der Industrie - und
Handelskammer in Idar -Oberstein machte .Staatssekretär Dr . Steinlein vom Wirtschafts¬
ministerium von Rheinland -Pfalz in Koblenz
vor einem größeren Kreis geladener Gäste
Ausführungen zu den Problemen , die Sich
gegenwärtig aus der Wirtschaftslage in der
französischen Zone ergeben . Er betonte be¬
sonders , daß gegen die unberechtigten Preis¬
steigerungen mit aller Schärfe vorgegangen
werden müsse . Der Landesregierung sei be¬
reits ein entsprechender Gesetzentwurf vor¬
gelegt worden , der in klarer Form den Be¬
griff der unberechtigten Preissteigerung um¬
schreibe und die vorzusehenden Strafmaß¬
nahmen angebe . Sowohl die Hortung der
Ware als auch die Hortung von Geldmitteln
sei eine Gefahr für den ordnungsgemäßen
Ablauf der Wirtschaft .

Förderungen der Gemeinden von
Rheinland -Pfalz

Ludwigshafen a . Rh. Der Hauptvorstand
und der Landesausschuß des Gemeindetages
Rheinland -Pfalz , der Spitzenorganisation
sämtlicher Rheinland -Pfälzischen Gemeinden ,
faßte auf einer Arbeitstagung zur Währungs¬
reform und zum Finanzausgleich eine Reso¬
lution , die der Erwartung Ausdruck gibt ,

len selbstverständlich ebenfalls eine ent¬
scheidende Rolle bei der Lösung dieser Auf¬
gaben mit . Der Reifen - und Schlauchbe¬
darf wird allein in den Ländern der franzö¬
sischen Zone für Lastkraftwagen auf 152 300
Stüde geschätzt . Weiterhin liegt Bedarf an
Reifen für Motorräder , Spezialfahrzeuge und
Anhänger vor , und der Bedarf an Fahrrad¬
reifen u . -Schläuchen wird mit etwa 1 060 000
Stück beziffert . Zur Deckung dieses Gesamt¬
bedarfes wären etwa 8000 Tonnen Roh¬
kautschuk im Werte von 4 Millionen Dollar
notwendig .

Trotz aller Schwierigkeiten wird es not¬
wendig sein , daß auch unsere einheimische
Automobilindustrie zur Lösung der großen
wirtschaftlichen Zukunftsaufgaben eingesetzt
wird . Die Arbeiter des Kreises Rastatt und
insbesondere die eng mit den Daimler -Benz -
Werken in Gaggenau verwachsene Bevölke¬
rung des Murgtals wird mit Freuden ihre
ganze Kraft dieser Arbeit widmen . Es soll
eine Arbeit für den Frieden werden , mit
der sich das deutsche Volk wieder einen
gleichberechtigten Platz unter den übrigen
Völkern verdienen will . -kl .-

RheinfancUP alz
daß das Land Rheinland -Pfalz auch in Zu¬
kunft alles tut , um die Gebietskörperschaften
vor dem finanziellen Zusammenbruch zu be¬
wahren . Dazu werden drei Maßnahmen als
vordringlich bezeichnet . 1 . Rigoroser Abbau
von Verwaltungsaufgaben , um die Voraus¬
setzungen für Einsparungen zu schaffen .
2 . Wiederherstellung der Steuereinnahmen
der Gemeinden , soweit sie diesen seit der
Reichsfinanzreförm im Jahre 1920 genom¬
men worden sind , und 3 . Berücksichtigung der
Ansprüche der Gebietskörperschaften beim
Finanzausgleich des Landes .
230 Zentner Butterschmalz und 75 000 Dosen

Milch eingemauert
Neustadt a . d. H . Der in der ganzen Pfalz

bekannte Neustädter Buttergroßhändler Karl
Sack und seine Ehefrau hatten vom Mai bis
Dezember 1945 keine Bestandsmeldungen ab¬
gegeben , obwohl sie über 230 Ztr . Butter¬
schmalz und mehr als 75 000 Dosen konden¬
sierter Alpenmilch verfügten, ' mit denen sie
ihre eigene Versorgungspolitik betreiben
wollten . Diese erheblichen Mengen an
schwarzen Beständen konnten aber doch
nicht ganz geheim gehalten werden , so daß
die Polizei eine Betriebskontrolle vornahm ,
die jedoch zunächst ergebnislos verlief . Erst
als die Beamten eine Wand im Keller durch¬
brachen , stießen sie auf die verheimlichten
Vorräte . Die Wirtschaftsstrafkammer des
Landgerichts Frankenthal verurteilte jetzt
Sack und seine Frau zu je einem Jahr Ge¬
fängnis und 1000 DM Geldstrafe . Außerdem
wurde Karl Sack noch mit 2500 DM und Ein¬
ziehung des Mehrerlöses bestraft , weil er aus
Kompensationsweinen einen Mehrgewinn
von 7000 DM erzielt und damit gegen die
Preisvorschriften verstoßen hatte .
Zunahme der Ehescheidungen in Südbaden

Freiburg . Die Tatsache, daß die Kriegs¬
jahre einerseits die Ehefreudigkeit stärken
und andererseits zur Folge haben , daß die

Zahl der Ehescheidungen nach Schluß des
Krieges erheblich ans ieigt , findet auch hd
den statistischen Feststellungen des Jahres
1947 für Südbaden ihre Bestätigung . 1947,wurden in Südbaden 1487 Ehen gegenüber

'
1137 im Vorjahre aufgelöst . Auf 100 000
Personen kommen 123,5 Ehescheidungen ge-'
genüber 90,8 im Jahre 1946 , d . h . , es wurden
1947 rund 40% mehr Scheidungen vorge¬
nommen , als im Vorjahr . 842 dieser Ehen
(58 %) waren zwischen 1938 und 1946, also
während des Krieges oder in der unmittel¬
baren Vor - und Nachkriegszeit geschlossen
worden . Gegenüber dem Vorjahr ist dem¬
nach der Anteil der jüngeren Ehen an den
Scheidungen gestiegen . Es wird sich dabei zu
einem Teil um die überall geschlossenen
Kriegsehen handeln , die der langen Trennung
und den sonstigen Schwierigkeiten nicht
standhielten . Die Schuld verteilt sich gleich¬
mäßig auf den Mann , die Frau und beide .

Entnazifizierung wird zentralisiert
Karlsruhe . Nach einer Mitteilung des Mini¬

steriums für politische Befreiung in Nord¬
baden soll ab 1 . Oktober die Tätigkeit sämt¬
licher Spruchkammer von zentralen Spruch¬
kammern in den beiden Landesbezirken
übernommen werden , da die Entnazi¬
fizierung ziemlich abgeschlossen ist . Die
schnelle Behandlung der Fälle in der letz¬
ten Zeit sei vor allem auf entsprechende An¬
weisungen der Militärregierung zurückzufüh¬
ren , die mit Rücksicht auf die Währungsre¬
form und den Marschall -Plan die politische
Säuberung zu beschleunigen wünscht . Bereits
ab 15 . September sollen sich die Spruch¬
kammern in Städten wie Mannheim , Heidel¬
berg und in den Landkreisen nurmehr mit
der Abwicklung von laufenden Entnazifizie¬
rungsfällen , bei Heimkehrern , Flüchtlingen
und Zonenfremden befassen .
Vereinfachte Erklärung nach Gesetz Nr. 52

Bisher mußte die eidesstattliche Erklärung
von Kunden der Geldinstitute , ob ihr Ver¬
mögen gemäß Gesetz Nr . 52 gesperrt sei , po¬
lizeilich beglaubigt sein . Das ist in Zukunft
nicht mehr notwendig , jedoch werden die in
Frage kommenden Personen darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß falsche Erklärungen schwer
bestraft werden . Bekanntlich unterliegt das
Vermögen jeder Person , die im Verfahren der
politischen Säuberung zu einer Geld - oder
Vermögensbuße verurteilt wurde , automa¬
tisch solange der Sperre , bis diese auf
schriftlichen Antrag des Betroffenen bei der
für seinen Wohnort zuständigen Dienststelle
für kontrollierte Vermögen (Finanzamt ) aus¬
drücklich aufgehoben . worden ist .

Einschränkung des Briefverkehrs mit der
Tschechoslowakei

Bis auf weiteres sind schriftliche Mittei¬
lungen von Privatpersonen in Deutschland an
Privatpersonen oder deutsche Kriegsgefan¬
gene in der Tschechoslowakei nür noch in
Form von gewöhnlichen Postkarten zulässig .
Briefsendungen in handelsgeschäftlichen oder
amtlichen Angelegenheiten sowie Brief Sen¬
dungen an diplomatische Vertreter , Behörden
und Körperschaften sind jedoch weiterhin
gestattet .

Am 14 . August 1948 verschied

Herr Bürgermeister Franz Geiler
Vorsitzender des Fugend »Ausschusses der Stadt Freiburg

Die Jugend verliert mit dem Verstorbenen ihren besten Kameraden , der sich
stets mit ihr aufs engste verbunden fühlte .

Seit der Neugründung der demokratischen Jugendorganisationen stand er an
deren Spitze und trat vorbehaltlos für die Interessen der jungen Generation ein.
Die im Jugendausschuß vertretenen Verbände danken dem Dahingeschiedenen
für seine aufopferungsvolle Arbeit und werden ihm ein ehrendes Gedenken
bewahren .

12- 132)
FR E IBURG i . Br., den 18 . August 1948

Der Jugend »Ausschuß der Stadt Freiburg i .Br.

Kaffee Kevn
Fre .burg i. Br . , Dreisamstr . 1

wieder geöffnet

VOLKSWAGEN
VW* Reparaturdienst

Kundendienst • Frsatzteillage

Alfons v. Oese :
OSenhurg ( Baden )

Hauptstr . 100 Fernruf 1893

STELLENANGEBOTE

Gioß - Vertrlebsorganisatlon mit um -
fangr . Verkaufsprogramm , ln der
südfr . Zone bei Industrie , Han¬
del , Gewerbe und Privaten best ,
eingef ., bietet seriösen Damen u .
Herren mit sicherem Auftreten ,
guten Umgangsformen und An¬
passungsvermögen überdurchschn .
Einkommensmöglichk . Kriegsver¬
sehrte bevorzugt . Angebote unter
U 3116 an OBANEX , Anzeigen -
Exped . , Freiburg i . Br . (G2-130)

Wir suchen einen nachweisb . best ,
eingef . Vertreter f . a) Großhan¬
del , b ) Großküchen , Gaststätten
u . Anstalten z . Verkauf unserer
erstkl . Brüh -Erzeugnisse — flüs¬
sige Suppenwürzen — kochfertige
Suppen und Pudding . NASSO -
VIA -Nährmittelfabrik , Frankfurt
(Main )-Fechenheim (G2-102)

Gesucht wird junger Grapliiker (in )
aus Baden -Baden u . Umgebung
für Verlagsarbeiten . Vörzustellen
i . d . Redakt . „Die Frau “, Baden -
Baden “, Beuttenmüllerstraße 32.

(*2-107)

Kräftiger landwirtsehaftl . Lehr¬
ling oder junger Mann als 2 .
Knecht für sofort oder 1. Sept .
gesucht . Fritz Stork , Wein - und
Obstbau , Schallstadt (Breisg .)
Haus 71 . (2-139)

Suche Mädchen f . Landwirtschaft ,
das melken kann . E . Burger
Müllheim , Krafftg . 1 (2-142)

AN . UND VERKAUFE

Maschmen -Putzlappen in jeder
Menge und Größe , auch ge¬
brauchte , sofort zu kaufen ge¬
sucht . Moritz Schauenburg , Lahr .

(G *2-137)
Neuer großer Anhänger f . PKW .,

mit Bereifung , preiswert zu ver¬
kaufen . Zuschriften unter Nr .
*3311 Z an „Das Neue Baden “ ,
Lahr .

sind b i 4 1 i g e r geworden . Sie
finden im „Neuen Baden “ größte
Beachtung .

GESCHÄFTLICHES

Bettröste u . Schonerdecken repa¬
riert und fertigt -an bei teil¬
weiser Materialgestellung , Bech -
tel & Baum , Maulburg , Kr . Lör¬
rach . Anfragen Rückporto bei¬
fügen . (*2-098)

Normag - Diesel - Straßenscblepper ,
neu , 24 PS -, mit 3—4 sitzigem
Führerbaus , Normag -Aeker -
sehlepper , Sehlepperpflüge für
Maschinen von 15—25 PS . Ab
Lager Karlsruhe sofort lieferbar .
Traktorenvertrieb und Repara¬
turwerk W . Ungeheuer & Co . ,
Karlsruhe , Scheffelstraße 7—19.

(G;2-141)

mu$- , § ickt-

lutd Ischias- Heidendm
teilt wirkumea Mittel mit
HellkrSuterhaus
(15) Flnsterbergan 21
(Thür . Wald» Seit 1888

„Eigenheimer !“ „Siedlerfreude “-
Tabakschneidemaschine i . d . ein¬
zigste , welche d . harten Stengel
(auch Blätter ) d . Selbstgebauten
prima schneidet ! Neuer Preis ein -
schließl . Versand und Porto DM
4.50 (früh . RM 21 .84) . G .W . Bek -
ker , (21 b ) Hagen (Westf .) 710 ,
Postfach , Postscheckk . Dortmund
560 13. (G*2- 126)

NEGERLEIN heißt die neue Sorte
ZAUBERSPEISE mit Schokola¬
den - Geschmack in Friedensqua¬
lität . 15 Pfg . je Beutel (ausrei -

>chend für lh Liter ) . (G2-140)
Modehefte , 3 versch . 3,— DM und

1 DM f . Porto und Nachn . A .
Stuckart , (16) Wiesbaden , Riehl¬
straße 2. (*2-129)

die 500 G,'ramm »
Packung

Universal »
Reinigungs »

Präparat
(*3249 )

aut V

0.67 dm
0 “FIX 1

’ ULahr

Fernverkehr
zwischen Konstanz —Stuttgart -
München —Frankfurt , einmal
wöchentlich . Stückgut -Annahme
durch Güterfernverkehr H.
Frick , Singen , Erzbergerstr . 8.

(2-127)

Richtig Deutsch , Rechnen , Brief¬
wechsel , Buchführung , Plakat¬
schrift , Maschinenschreiben und
Stenografie können Sie ohne Be¬
rufsunterbrechung zu Hause ler¬
nen . Fach 24.— DM . Fernunter¬
richt durch Dir . Schirpke , (10a)
Dresden -A 24 , Abekenstr . 6 . —
Schülerfrequenz bis 1945 über
15 000 — Rückkuvert . (G*2-125)

niättta K1111116I1
Frei bürg

Kasino : 21 . Aug . , 20 Uhr
Der Vogelhändler

22. Aug . 48, 20 Uhr :
Die Fledermaus

Kammerspiele
21. Aug . 48, 19 Uhr :

Wir sind noch einmal
davon gekommen

22. Aug . 48, 19 Uhr :
Der Revisor

Orientteppichhaus
reinigt und entmottet alle Arten von
Teppichen
An « und Verkauf von echten u . deutschen

( 3. 138) Teppichen Reparaturwerkstätte

( 30 x 1 = 30
~

)
^

WER brauch! heute nicht Geld ■
Diese 30 . DM im Monat können Sie sich nach
Feierabend leicht verdienen . Je nach Ihrem Willen
können es auch mehr sein.

Füg jeden fixen Junten
ein nicht zu verachtendes Taschengeld

Füe jede oUeinsieUende Ftcui,
eine zusätzliche Bereicherung ihres Einkommens

Ud&eeUöupk $üe jeden
die Möglichkeit zur Erfüllung eines bis jetzt un¬
erfüllbaren Kautwunsches

Postkarte an den Verlag „Das Neue Baden"
, Lahr, mit dem

Kennzeichen „30 x 1 = 30" genügt . Absender nicht vergessen !
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